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Hinweise zum Aufbau des Gutachtens

In Kapitel lll legt die Gruppe der Gutachterinnen und Gutachter jeweils zunachst ihre Einschatzun-
gen nach der Vor-Ort-Begehung dar. In einem zweiten Abschnitt bewertet sie die an sie gerichteten
Fragestellungen vor dem Hintergrund des jeweiligen Akkreditierungskriteriums. Von der Gruppe vor-
geschlagene Auflagen und Empfehlungen werden als Empfehlungen an die Prasidialkommission fr
Qualitat in Studium und Lehre (PfQ) in Kapitel VI aufgeflhrt.

Eine Auflage wird ausgesprochen, wenn ein Kriterium als weitgehend nicht erfullt bewertet wird; eine
Empfehlung hingegen, wenn nur ein geringer Teilaspekt eines Kriteriums nicht erfullt ist oder besser
erfullt werden kann.

Die Darstellung der Sachlage zu den (Teil-)Studiengangen, die Bewertungen der Gutachterinnen
und Gutachter und die vorgeschlagenen Auflagen und/oder Empfehlungen der Gutachter:innen-
gruppe an die PfQ erfolgen, soweit sinnvoll, fur den jeweiligen (Teil-)Studiengang separat. Ansons-
ten gelten die Ausfiihrungen fir alle (Teil-)Studiengénge bzw. fiir das gesamte Fach.




I. Grundlage und Ablauf des Begutachtungsverfahrens

Am 9. Mai 2016 hat die Universitatsleitung auf Empfehlung der Prasidialkommission fir Qualitat in
Studium und Lehre (PfQ) die Durchflihrung eines Studienfachaudits in der Fakultat fir Chemie und
Pharmazie fur folgende Studiengange beschlossen:

1. Bachelor-Studiengang Chemie (B. Sc.; 180 ECTS-Punkte)
2. Master-Studiengang Chemie (M. Sc.; 120 ECTS-Punkte)

Zu Mitgliedern der Gutachter/innengruppe hat die Universitatsleitung auf Empfehlung der PfQ am
29. Marz 2023 die folgenden Personen bestellt:

Vertreterin und Vertreter der Hochschulen

Prof.in Dr. Evamarie Hey-Hawkins, Universitat Leipzig

Prof. Dr. Tim Neudecker, Universitat Bremen
Vertreter der Berufspraxis

Dr. Hans Jirgen Metternich, Evonik Operations GmbH, Marl
Studentischer Vertreter

Maximilian Homann, Studium Bachelor Chemie, Georg-August-Universitat Gottingen

Am 25. Mai 2023 wurden den Gutachterinnen und Gutachtern die erforderlichen Unterlagen Uber-
mittelt:

Studienfachaudit Verfahrensbeschreibung

Fragenleitfaden fir Gutachter/innen

Gleichstellungskonzept der Universitat
Qualitdtsmanagementsystem der Universitat — Kurzdarstellung
Leitbild der Universitat

Qualitatsziele der Universitat

Qualitatsziele der Fakultat

Qualifikationsziele der Studiengange

© 0o N o g bk 0w b=

1 Der Chemiestandort Wirzburg
2 Aktuelle Entwicklungen in den Studiengdngen Chemie Bachelor und Master
3 Reakkreditierung Chemie: Ergebnisse der Erstakkreditierung
a) Tagesstatistik nach Fachsemestern (B. Sc. und M. Sc. des Studienfachaudits)
b) Tagesstatistik Fakultat fir Chemie und Pharmazie nach Fachsemestern
10. Studienfachbericht Chemie 2022
11. Ubersicht tiber die generellen Strukturen der Bachelor- und Master-Studiengénge der Universitat
12. Studien- und Prifungsordnungen
o ASPO (Allgemeine Studien- und Prifungsordnung) 2015
01 Bachelor Chemie 180 ECTS-Punkte

1



a) Fachspezifische Bestimmungen
b) Modulhandbuch (MHB)
c) Studienverlaufsplan (SVP)
02 Master-Studiengang Chemie 120 ECTS-Punkte
a) Fachspezifische Bestimmungen
b) Modulhandbuch (MHB)
c) Studienverlaufsplan (SVP)

Die Vor-Ort-Begehung fand am 4./5. Juli 2023 statt.

In deren Rahmen wurden fir die Gutachterinnen und Gutachter Abschlussarbeiten vorgehalten und
Einsicht in Klausuren und Evaluationen gewahrt.

Das Gutachten und die Akkreditierungsempfehlungen beziehen sich ausschlielich auf die Studien-
gangsversionen der ASPO 2015.

Die Gutachterinnen und Gutachter wurden von Dr. Christof Clausing (Referat A.3 Qualitatsmanage-
ment, Organisationsentwicklung & Campusmanagement) bei der Vorbereitung und Durchfuhrung
der Begehung sowie der Abfassung des Auditberichtes unterstitzt.



[I. Kurzinformation zu den Studiengangen

Bezeichnung und Profil grundstandig/ | Studienform | Regelstudi- | erstmaliger
Abschlussgrad konsekutiv/ enzeit und Beginn
weiterbildend ECTS

Chemie - grundstandig Vollzeit 6 Semester, | 01.10.2008
B. Sc 180 ECTS-

T Punkte
Chemie forschungs- konsekutiv Vollzeit 4 Semester, | 01.10.2010
M. Sc orientiert 120 ECTS-

T Punkte




[ll. Darstellung und Bewertung der Studiengange

1. Kriterium: Qualifikationsziele und Abschlussniveau

Abgeleitet von dem Leitbild der Julius-Maximilians-Universitat hat die Fakultat fiur Chemie und Phar-
mazie fur den Bachelor- und Master-Studiengang Chemie in der jeweiligen Studiengangbeschrei-
bung Ziele fur die persdnliche und wissenschaftliche Entwicklung, aber auch die Befahigung zur
Erwerbstatigkeit und zum gesellschaftlichen Mitwirken formuliert.

Der Bachelor-Studiengang verfolgt das Ziel, den Studierenden ein umfassendes Basisstudium anzu-
bieten, das ihnen Methoden und Fertigkeiten nach aktuellem Standard der Chemie vermitteln und
einen ersten berufsqualifizierenden Abschluss ermdglichen soll. Durch eine konsequente Ausrichtung
auf chemiebezogene Lehrangebote wird angestrebt, den Absolventinnen und Absolventen grundle-
gende Kenntnisse der Chemie, vor allem der Allgemeinen, Anorganischen, Organischen, Physikali-
schen und Theoretischen Chemie, der Biochemie sowie der begleitenden Mathematik und Physik
zu vermitteln. Der Studiengang ist so konzipiert, dass das theoretische Wissen immer wieder mit
praktischer Umsetzung in Form der angebotenen Praktika verbunden und so ein durchgangiges
Verstandnis fur wissenschaftliche Fragestellungen aufgebaut wird. Auf diese Weise soll die Fahigkeit
zum selbststandigen Einarbeiten in komplexe chemische Fragestellungen und Hintergrinde aufge-
baut und den Absolventinnen und Absolventen ein breites Wissen sowie ein kritisches Verstandnis
der wichtigsten Theorien und Methoden des Faches Chemie vermittelt werden. Die Studierenden sol-
len zum Abschluss des Bachelor-Studiengangs in die Lage versetzt sein, ihr theoretisches Wissen
in der Praxis anwenden und auftretende Fragestellungen in Forschung und Produktion aus unter-
schiedlichen fachlichen Perspektiven analysieren und bearbeiten zu kénnen. Die im Studiengang
entwickelte Wissensbasis und Methodenkompetenz dient zugleich auch der Personlichkeitsentwick-
lung der Studierenden, so dass die Absolventinnen und Absolventen eigenstandig, in der Anleitung
eines Teams von Fachkraften oder auch interdisziplinar mit anderen Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftlern aktuelle wissenschaftliche, gesellschaftliche und wirtschaftlich relevante Themen in
den Arbeitsgebieten der Chemie bearbeiten kénnen.

Der konsekutive Master-Studiengang Chemie setzt auf die im Bachelor-Studiengang aufgebaute
Basis auf und erweitert die Zielstellung auf vertiefte Kenntnisse des wissenschaftlichen Arbeitens in
der Forschung und Anwendungen der Chemie, die zum zweiten berufsqualifizierenden Abschluss
fuhren sollen. Im Angebot wird grofdes Augenmerk auf eine hohe Wahlfreiheit gelegt, die eine
Schwerpunktbildung durch die Studierenden erméglicht. Angeboten werden die Spezialisierungs-
themen Anorganische Chemie, Organische Chemie, Physikalische Chemie, Biochemie, Funktions-
materialien, Homogenkatalyse, Medizinische Chemie, Supramolekulare Chemie oder Theoretische
Chemie, aus denen die Studierenden die Méglichkeit erhalten, sich auf drei Schwerpunkte zu fokus-
sieren. Die Absolventinnen und Absolventen sollen auf diese Weise vertiefte, fir die Berufspraxis
notwendige Fachkenntnisse erhalten, fachibergreifende Zusammenhange verstehen und zu hoch
qualifizierten Tatigkeiten beispielsweise an Lehr- und Forschungseinrichtungen, in der Industrie und
in Behorden befahigt werden.

Die im Studienfachaudit gemeinsam begutachteten Studiengange sind der Fakultat fir Chemie und
Pharmazie zugeordnet, wobei die Fakultat weitere Studiengange, wie z. B. Pharmazie und unter-
schiedliche Lehramtsstudiengange, anbietet. Die durch die Studiengange entstehende Facherviel-
falt, der Verbund mit den anderen Fakultaten und externen Forschungsinstituten eréffnet den Stu-
dierenden ein vielfaltiges Spektrum interdisziplinarer Forschungs- und Orientierungsmdglichkeiten.
Zugleich wird auch der Wechsel zwischen Studiengangen vereinfacht.



Hinsichtlich der Berufsfeldorientierung verweist die Fakultat fur Chemie und Pharmazie auf sich teil-
weise sehr schnell andernde Qualifikationsanforderungen im zunehmend international ausgerichte-
ten Arbeitsmarkt. Die Absolventinnen und Absolventen sollen daher in die Lage versetzt werden
ausgehend von einer soliden Basisausbildung eine nach individuellen Neigungen ausgerichtete be-
rufliche Entwicklung erfolgreich zu gestalten. In der Konzeption des Studiengangs setzt die Fakultat
auf einen fundierten Wissensaufbau mit hohen praktisch-handwerklichen Erfahrungen im Bachelor-
Studiengang, in Kombination mit hoher Wabhlfreiheit im sich anschlieBenden Master-Studiengang.
Auf dieser Basis seien die Absolventinnen und Absolventen gut vorbereitet auf Leitungsfunktionen
in Industrie, Laboratorien oder offentlichen Verwaltungsbereichen. Neben der Ausbildung von Fuh-
rungskraften fur Industrie, Wirtschaft und Behérden soll mit den vorliegenden Studiengangen aber
auch die Ausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses erreicht werden. Aspekte der beruflichen
Praxis werden integrativ in den Vorlesungen und Ubungen innerhalb des Studiums beriicksichtigt,
aber auch durch Kurspraktika und individuelle Forschungspraktika. Dartiber hinaus férdert der Mas-
ter-Studiengang Chemie, durch die Schwerpunktkombination, von Beginn an das fachubergreifende
Arbeiten und férdert durch das Angebot einiger Lehrveranstaltungen in Englisch die Kompetenz zur
Kommunikation im internationalen Wissenschaftskontext.

Bewertung

Die Unternehmen der chemischen und Chemieprodukte-verarbeitenden Industrie bendtigen am
Standorte Deutschland fur ein erfolgreiches Arbeiten in Forschung und Produktion eine fachlich fun-
dierte hochschulische Ausbildung. Das im Mittelpunkt stehende Ziel sollte daher sein, die Studieren-
den bestmdoglich auf einen zuklnftigen beruflichen Einsatz vorzubereiten, unabhangig, ob dies im
ersten oder zweiten berufsqualifizierenden Abschluss erreicht wird.

Verbunden mit einem hohen Anteil laborpraktischer Ausbildungsteile bietet der Bachelor-Studien-
gang eine gute Basis flr die im beruflichen Alltag bendtigte Befahigung zur Verbindung von theore-
tischem Wissen mit praktischer Umsetzung. Diese Verbindung ist im betrieblichen Kontext unab-
dingbar, um in einer zukunftigen Flihrungsfunktion praktisch gut ausgebildete und berufserfahrene
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auch praktisch anleiten zu kénnen. Mit Ausnahme des Modulbe-
reichs ,,Allgemeine Schlusselqualifikationen® fehlen allerdings fachfremde Angebote, die den Studie-
renden einen Blick Uber den Tellerrand und auf anstehende berufsfeldibergreifende Aufgaben er-
mdglichen. So sind heute im betrieblichen Alltag nicht nur Themen wie Qualitatssicherung und inte-
grierte Managementsysteme, sondern auch rechtliche Fragen und eine Einfihrung in das Themen-
feld ,FUhrung” fur die angehenden Fuhrungskrafte unerlasslich. Durch ein zusatzliches Wahlpflicht-
angebot in Uberfachlichen Themen, auch in Zusammenarbeit mit anderen Fakultaten, konnte der
direkte Berufseintritt fr Interessierte dieses Karriereweges geférdert werden.

Auf Basis der bereitgestellten Unterlagen liegen keine detaillierten Informationen zum Ubergang der
Bachelor-Absolventinnen und Absolventen nach Abschluss des Bachelor-Studiums in die Berufsta-
tigkeit vor. Auch wenn grundsatzlich die Moglichkeit besteht, direkt nach dem Bachelor-Abschluss
qualifiziert in das Berufsleben einzusteigen, so bildet der Abschluss des Studiums mit dem akade-
mischen Grad ,Bachelor of Science® an der Julius-Maximilians-Universitat Wirzburg allerdings eine
sehr gute Grundlage zur Fortsetzung des Studiums mit dem viersemestrigen Master-Studiengang
Chemie. Dies scheint nach Aussage der Studierenden auch der bevorzugte berufliche Entwicklungs-
weg zu sein.

Der konsekutive Master-Studiengang Chemie dient der konsequenten Weiterentwicklung der eigen-
standigen Forschungserfahrung der Studierenden und eréffnet den Studierenden gleichzeitig eine
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personliche Schwerpunktsetzung. Der weiterhin hohe Anteil an integrierten forschungsnahen Prak-
tika férdert nicht nur den weiteren Aufbau von beruflicher Erfahrung in der Ubertragung von theore-
tischem Wissen auf praktische Umsetzung, sondern 6ffnet auch den Blick in die Entwicklungen im
Wissenschaftsfeld Chemie. Das Angebot wirkt sich férderlich auf die Forschungsprofilierung der
Master-Studentinnen und -Studenten aus und pragt damit positiv die spatere berufliche Einsetzbar-
keit im industriellen Umfeld. Aus Sicht der Anforderungen des Arbeitsmarktes sind die Uberfachli-
chen Themen, wie beispielsweise integrierte Managementsysteme, rechtliche Fragestellungen in
der chemischen Forschung und Produktion oder Fihrung, weiterhin schwach berticksichtigt.

Im Sinne der Férderung der Personlichkeitsentwicklung lernen die Studierenden neben dem Erwerb
fachbezogener Kompetenzen auch die Grundsatze guter wissenschaftlicher Praxis kennen. Das an-
gestrebte und auf Basis der curricularen Zusammenstellung auch erreichbare Ziel ist es, die Studie-
renden an die kritische Einordnung der wissenschaftlichen Erkenntnisse heranzuflhren und zu ver-
antwortlichem Handeln zu beféahigen.

2. Kriterium: Schliissiges Studiengangskonzept und Umsetzung

Die Fakultat fir Chemie und Pharmazie unterstitzt die Ziele der Julius-Maximilians-Universitat
Wirzburg, Forschung und Lehre auf internationalem Niveau bereitzustellen. Durch den Schulter-
schluss von Forschung und Lehre sollen Erkenntnisse im Wissenschaftsbereich Chemie gewonnen
werden und diese Studierenden der forschenden Fachwelt und einer interessierten Offentlichkeit zur
Verfligung gestellt werden. In diesen Kontext bettet sich das Studiengangkonzept fir das Fach Che-
mie mit dem Bachelor- und Master-Studiengang Chemie ein. Im Rahmen eines konsekutiven Ba-
chelor- und Master-Studienmodells wird von der Fakultat fir Chemie und Pharmazie im Studienfach
Chemie ein grundlagenorientierter Studiengang mit dem Abschluss ,Bachelor of Science” (B. Sc.)
mit dem Erwerb von 180 ECTS-Punkten angeboten. Angestrebt wird der Aufbau der fir den Uber-
gang in die Berufspraxis oder einen anschliefenden konsekutiven Master-Studiengang notwendigen
Fachkenntnisse und Kompetenzen, zu denen sowohl das Durchdringen der theoretischen Grundla-
gen als auch das Erlernen der zugehorigen praktischen Arbeitsweisen zahlt. Aufbauend wird ein
forschungsorientierter Master-Studiengang Chemie angeboten, der mit dem Erwerb von 120 ECTS-
Punkten und dem Abschluss ,Master of Science® (M. Sc.) abgeschlossen werden kann. Im Studium
sollen den Studierenden vertiefte Kenntnisse einzelner Teilgebiete der Chemie und Erfahrungswis-
sen in wissenschaftlichem Arbeiten vermittelt werden. Die Absolventinnen und Absolventen sollen
befahigt werden, analytisch zu denken, sich in vielfaltige Aufgabengebiete einarbeiten und das er-
worbene Wissen selbststdndig anwenden zu kénnen. Das Ziel der konsekutiven Studiengange ist
eine Personlichkeitsentwicklung der Studierenden mit dem Aufbau einer wissenschaftlichen Befahi-
gung, der Befahigung zur Aufnahme einer Erwerbstéatigkeit und damit zur gesellschaftlichen Teil-
habe.

Die Studiengange sind aufbauend strukturiert, startend mit einer umfassenden Basisausbildung im
Bachelor-Studiengang, der in alle relevanten Themen der Chemie in Theorie und Praxis einfihrt.
Ausgehend von dieser Basis erweitert der nachfolgende Master-Studiengang den wissenschaftli-
chen Blick der Studierenden mit einer Vielzahl von Wahlmdglichkeiten (sog. Schwerpunktfacher),
die die am Standort vertretenen Forschungsrichtungen widerspiegeln. Auf diese Weise werden die
Studierenden schrittweise, ohne auf eine handwerkliche Erfahrungsgrundlage zu verzichten, an die
aktuelle international anerkannte, wissenschaftliche Forschung im Bereich Chemie herangefuhrt.



Im Bachelor-Studiengang Chemie ist die Belegung aller Veranstaltungen des Pflichtbereichs bei
Einhaltung des Studienverlaufsplans tberschneidungsfrei moéglich, gleichguiltig, ob als Studienbe-
ginn das Winter- oder das Sommersemester gewahlt wird. Die Lehrveranstaltungen werden primar
in Prasenz angeboten, wenngleich fir viele Vorlesungen auch Online-Angebote zur Verfliigung ste-
hen. Weitergehende Informationen zu den Lehrangeboten, wie beispielsweise Prifungstermine und
-formen, sind nach Anmeldung online verfigbar. Der Master-Studiengang Chemie zeichnet sich
durch eine groRe Wahlfreiheit aus. Im Wahlpflichtbereich wahlen die Studierenden drei Schwer-
punktbereiche und kénnen dann interessierende Veranstaltungen auf die Fachsemester des Studi-
ums verteilen. Eine Uberschneidungsfreiheit im verbleibenden Pflichtbereich der Schwerpunkte ist
gewahrleistet; im Wahlbereich lassen sich vereinzelte Uberlappungen aufgrund von verfligbarem
Video-Lehrmaterial unproblematisch ausgleichen.

Die Prifungen sind so gestaltet, dass sie die Modulinhalte und die in den Modulen erworbenen
Kompetenzen widerspiegeln. So wird Grundlagenwissen im Bachelor-Studiengang meist durch
Klausuren abgeprift, wohingegen die Studierenden in den Laborpraktika Vortestate ablegen und
Protokolle zu den Praktikumsversuchen verfassen missen. Die Praktika werden nicht benotet, son-
dern als bestanden/nicht bestanden bewertet. In Orientierungs- und Forschungspraktika mussen
Studierende einen Praktikumsbericht verfassen oder einen wissenschaftlichen Vortrag halten. Die
Vorlesungen im Master-Studiengang werden meist durch mindliche Prifungen abgeprtft, seltener
auch durch Klausuren. Die jeweiligen Prifungen werden mehrmals im Jahr angeboten, so dass bei
Nichtbestehen keine UbermaRigen Wartezeiten entstehen, die zu einer Studienzeitverlangerung fih-
ren kénnten.

Bewertung

Die Julius-Maximilians-Universitat Wirzburg bietet den Studierenden mit dem Bachelor- und Master-
Studiengang Chemie ein konzeptionell durchgangiges Studienangebot, das eine gute Befahigung
zum Einsatz in der Industrie oder in Hochschulen und wissenschaftlichen Einrichtungen erméglicht.
Die konsekutiven Bachelor- und Master-Studiengange Chemie orientieren sich sehr gut an den Er-
fordernissen eines forschungs- und produktionsorientierten Arbeitsmarktes und vermitteln ein brei-
tes Verstandnis im Fach Chemie in Theorie und Praxis. Die Anordnung der Module Uber die Stu-
dienzeit und die thematische Abfolge der Lehrangebote ist in beiden Studiengangen klar strukturiert
und unterstreicht den Studienschwerpunkt Chemie. Die Regelstudienzeit und die zugeordneten
Leistungswerte sind nachvollziehbar. Der sich Uber beide Studiengange durchziehende deutliche
Anteil an praktischen Arbeitspaketen ist aus Sicht der Wirtschaft sehr positiv zu bewerten.

Der konzeptionelle Ansatz einer grundlegenden, eher traditionellen Basisausbildung im Bachelor-
Studiengang Chemie ist dabei die Grundlage fiir eine hohe Wabhlfreiheit fur den konsekutiven Mas-
ter-Studiengang Chemie. Mit dieser stringenten Ausrichtung sind eine geringere Wahlfreiheit und
auch eingeschrankte Moglichkeiten fir Auslandsaufenthalte im Bachelor-Studiengang verbunden,
wenngleich die Moglichkeiten zur Anrechnung extern erworbenen Wissens gut ausgestaltet sind.
Der Fachbereich begrundet diesen gezielten Aufbau nachvollziehbar und empfiehlt Auslandsaufent-
halte auch primar im Master-Studiengang, der aufgrund der hohen Wahimdglichkeiten hierfur sehr
gut geeignet ist. Gleichzeitig bietet die Fakultat einen Studienbeginn im Winter- und Sommersemes-
ter an. Auch wenn durch den Start im Sommersemester grundsatzlich keine Benachteiligung im
Studienverlauf erfolgt, ist die Abfolge der Lehrveranstaltungen nicht so konsequent aufgebaut, wie
dies beim Start im Wintersemester erkennbar ist. Die Lehrenden und Studierenden bestatigen eine
vergleichbare Studierbarkeit, insbesondere da Prifungen mehrfach jahrlich angeboten werden und
der Zugang zu den Praktika nach Aussage der Fakultdt ohne Wartezeiten gewahrleistet werden
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kann. Aufgrund der geringen Anfangerzahlen im Sommersemester und dem verbundenen zusatzli-
chen Aufwand bei einem zweifachen Start in das Studium sollte die Beibehaltung des Angebotes
Uberprift werden.

Trotz der hohen Wahimdglichkeiten im Master-Studiengang lassen sich in den statistischen Unter-
lagen keine signifikant héheren Studienanteile im Ausland erkennen. Die Lehrenden begriinden dies
mit kirzeren Forschungspraktika an kooperierenden Lehrstuhlen, die nicht in die allgemeine Statistik
fur DAAD- oder ERASMUS-Stipendien einflief3t. Eine Erfassung auch der kurzeren Auslandsaufent-
halte wirde die Sichtbarkeit der Kooperation mit auslandischen Hochschulen erhéhen und kénnte
damit die Anzahl der Studierenden erhéhen, die eine fur die personliche Entwicklung, aber auch fir
die spatere Arbeit in Forschung und Industrie wertvolle Erfahrung eines Auslandsaufenthaltes an-
nehmen. Die Ausweisung geeigneter Module und das Aufzeigen der in der Regel unkomplizierten
Anrechenbarkeit eines Auslandsaufenthaltes konnte unterstiitzend wirken, um eventuelle Hemm-
schwellen bei den Studierenden abzubauen. Erganzend kdnnte auch eine Intensivierung der Ko-
operation mit der (regionalen) Industrie von groRem Vorteil sein, im Sinne der Entwicklung eines
Angebotes an anwendungsnahen Forschungspraktika flr den Master-Studiengang.

Der Blick Gber den Tellerrand und die Férderung der Offenheit fir derartige Erfahrungen wird sich
positiv auf die Reputation der Fakultat fir Chemie und Pharmazie und die Universitat auswirken.
Zugleich ist zu erwarten, dass die Studierenden aufgrund der gemachten Erfahrungen neue Impulse
in die wissenschaftliche Entwicklung einbringen, beispielsweise wahrend einer Promotion.

Far den direkten Berufseinstieg bietet die Fakultat fir Chemie und Pharmazie den Studierenden mit
dem Bachelor-Studiengang Chemie eine wirklich sehr gute chemische Ausbildung und einen guten
Uberblick tiber unterschiedliche Fachrichtungen in der Chemie. Der Studiengang bereitet so sicher-
lich auf einen guten Start im Arbeitsmarkt, primar allerdings sehr gut auf den Master-Studiengang
Chemie vor. Mit dem Erwerb des akademischen Grades Master of Science der Julius-Maximilians-
Universitat Wirzburg besitzen die Absolventinnen und Absolventen eine exzellente akademische
Ausbildung, die die Befahigung zum eigenstandigen Mitwirken in Forschung und Produktion und
damit einen beruflichen Einsatz in Forschungseinrichtungen und der Industrie ermdglicht. Gleich-
wohl scheint die Ausbildung in den beiden Studiengéangen im Schwerpunkt auf eine sich anschlie-
Rende Promotion hinzuwirken.

3. Kriterium: Personelle und sachliche Ressourcen
Personelle Ressourcen

Die Fakultat fir Chemie und Pharmazie der Julius-Maximilians-Universitat Wirzburg ist mit 16 Lehr-
stihlen ausgestattet, an denen tber 40 Professorinnen und Professoren und insgesamt Uber 540
wissenschaftliche und wissenschaftsunterstitzende Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter arbeiten. Diese
betreuen etwa 2200 Studierende.

Die Professorinnen und Professoren sowie die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
werden in ihrer Lehre von Studierenden (meist hdherer Semester) unterstitzt. So gibt es bspw.
Fachtutorinnen und Fachtutoren, die zum Teil aus Studienbeitragen finanziert werden. Ein Teil der
Studierenden aus dem Master-Studiengang kann hierfir aber auch ECTS-Punkte fir ihre Beteili-
gung an der Lehre erhalten. Dartber hinaus gibt es die Erklar-HiWis bzw. DigiBuddies, welche Teil



eines Studienhilfsprogramms bzw. Programms zur Weiterentwicklung der Digitalen Lehr- und Lern-
formate sind. Die DigiBuddies sind wiederum ein Teil des WueDive Projektes der JMU und werden
hierlber finanziert.

Sachliche Ausstattung

Der seit den 1970er Jahren bestehende Standort der Chemie ,Am Hubland® wurde in den vergan-
genen Jahren grundlegend modernisiert und erweitert, z.B. um Flachen fir die Theoretische Chemie
am Standort Hubland Nord (2011). Dieser Prozess lauft weiter, der letzte Schritt nach der Sanierung
der Forschungsinstitute ist die vierstufig geplante Sanierung des Zentralbaus Chemie (C3). Ergan-
zend zum bestehenden Chemie-Komplex wurden drei neue Forschungsbauten am Standort Hub-
land Sid errichtet bzw. befinden sich in der finalen Bauphase: Das Center for Nanosystems Che-
mistry (CNC, 2016), das Institute for Sustainable Chemistry & Catalysis with Boron (ICB, 2022) sowie
das Center of Polymers for Life (CPL, 2024). Rein fiur Lehrezwecke wurde im Jahre 2011 im Zuge
des doppelten Abiturjahrgangs in Bayern, das Zentrale Praktikumsgebaude Z7 eréffnet. Dieses ge-
meinschaftliche genutzten Gebaude beherbergt Laborflachen fur die Fortgeschrittenen Praktika des
Studiengangs. Ein weiterer neuer Praktikumsbau (C31), soll Mitte 2025 fertiggestellt werden und ca.
80% der Praktikumsflachen aus dem Zentralbau Chemie ersetzen. Ein Projektantrag fir einen wei-
teren Neubau (C32) u.a. zur Aufnahme der restlichen Laborflachen aus dem Zentralbau Chemie ist
eingereicht und befindet sich aktuell in der Genehmigungsphase. Eine Uberbelegung der Labor-
platze wahrend der Pflichtpraktika wurde nur selten beobachtet, etwa aufgrund des doppelten Abi-
turjahrgangs oder wahrend der Corona-Pandemie; jedoch wurden hier bei Bedarf Doppelschichten
eingefuhrt oder die Praktikumszeiten auf die vorlesungsfreie Zeit erweitert, um den Studierenden
einen reibungslosen Ablauf ihres Studiums zu ermdglichen.

Studierende haben die Méglichkeit, in der Bibliothek wahrend der Offnungszeiten Einzelarbeits-
platze zu belegen. Gruppenarbeitsplatze sind seit der Corona-Pandemie Uberwiegend gesperrt, und
Seminarraume sind meist belegt. Auf den Fluren gibt es Sitzmdéglichkeiten fir die Studierenden. Fir
den Neubau der Chemie wurden zehn Gruppenarbeitsrdume beantragt. Fur diese ist ein Online-
Buchungssystem geplant.

Seit dem 1. Januar 2023 werden nach dem Ausbauprogramm ,Zukunftsvertrag Studium und Lehre
starken” Stellen bzw. Personal nicht mehr wie bis dahin nach dem 1. Hochschulsemerster, sondern
nach den Kriterien 1. Hochschulsemester, Regelstudienzeit +2 und Absolventinnen/Absolventen be-
wertet. Dieses Modell wird 2027 von der Universitatsleitung Uberprift und gegebenenfalls an neue
Regelungen des Freistaats angepasst werden.

Bewertung

Die personelle Ausstattung der Fakultat fir Chemie und Pharmazie erlaubt es, die Praktika in jedem
Semester anzubieten, was deutlich Uber die Méglichkeiten vieler anderer Universitaten hinausgeht,
von den Studierenden sehr geschatzt wird und sich positiv auf die Studierbarkeit auswirkt. So kon-
nen Praktika von den Studierenden ohne Wartezeiten durchgefiihrt werden, solange die Zugangs-
berechtigung Uber die entsprechende Prifung erlangt wurde. Eine Ausnahme ist hier lediglich der
Wahlpflichtbereich im Master-Studiengang, in dem es in einigen Fallen zu Wartezeiten kommen
kann. Wahrend der Corona-Pandemie hat die Fakultat durch Doppelschichten in den Praktika ge-
eignete MalRnahmen ergriffen, um die Studierbarkeit zu gewahrleistet. Die personelle Ausstattung
erlaubt es den Studierenden, regelmafig mit den Praktikumsassistentinnen und -assistenten Ein-
zelgesprache zu fuhren, wodurch Fragen geklart und Probleme behoben werden kénnen. Aus die-



sem Grund werden die Praktika durch die Studierenden nicht als uniberwindbare Hiirde im Studien-
verlauf angesehen, und die Quote fiir das Bestehen der Praktika ist sehr hoch. Des Weiteren findet
aus der Fakultat fur Chemie und Pharmazie ein hoher Export von Lehre statt, was eine weitere
Konsequenz der adaquaten personellen (und sachlichen) Ausstattung ist und dartber hinaus die
Vernetzung zwischen den Fakultaten befordert.

Wie sich die geplante Neuberechnung der Finanzmittel auf die personelle und sachliche Ausstattung
der Fakultat fur Chemie und Pharmazie auswirken wird, kann noch nicht eingeschatzt werden.

Im Bereich der Ausstattung mit (Gruppen-)Arbeitsrdumen werden von den Studierenden Verbesse-
rungen gewiinscht. Zwar gibt es Einzelarbeitsplatze in der Bibliothek, jedoch sind deren Offnungs-
zeiten teils nicht mit dem Praktikumsbetrieb vereinbar und die Sitzmdglichkeiten auf den Fluren bie-
ten keine ausreichende Ruhe zur gemeinsamen Erarbeitung von Themen, Besprechung von
Ubungsblattern o. A. Die Gutachtenden schlieRen sich dieser Einschatzung an und hoffen, dass die
beantragten zehn Gruppenarbeitsraume im Neubau Chemie genehmigt werden.

4. Kriterium: Prifungssystem

Die Prifungen im Bachelor- und Masterstudium sind nicht nur in Bezug auf die Studiengange ins-
gesamt, sondern auch auf die einzelnen Module bezogen, vielfaltig und kompetenzorientiert und
spiegeln Modulinhalte und die in den Modulen beschriebenen Kompetenzen und Qualifikationsziele
wider. Die Vielzahl der angegebenen moglichen Prufungsformen schafft fur Lehrende, z. B. bei Ju-
niorprofessorinnen und Juniorprofessoren, die nétige Flexibilitat.

Die inhaltliche und methodische Gestaltung von Prifungen obliegt den einzelnen Dozierenden. Die
Bekanntgabe der Prifungsform erfolgt zu Beginn des Semesters im WueCampus-Kursraum, aber
auch mundlich in der Veranstaltung. Zu den Vorlesungen erfolgen die Prufungen entweder schriftlich
oder mundlich, wahrend in den Laborpraktika Protokolle zu den Praktikumsversuchen angefertigt
oder wissenschaftliche Inhalte in Vortragen dargestellt werden. Praktika werden nicht benotet.

Die Prifungszeitraume sind einheitlich zwei Wochen lang (gilt fur alle MINT-Facher an der Julius-
Maximilians-Universitat Wirzburg). Modulprifungen kénnen grundsatzlich zu Beginn des Folgese-
mesters wiederholt werden. Dadurch kann prinzipiell eine Verlangerung des Studiums vermieden
werden, auch wenn Uberschneidungen gerade bei Wiederholungspriifungen nicht immer vermieden
werden kénnen. Prifungen kédnnen beliebig oft wiederholt werden, was aus Sicht der Studierenden
das Studium entspannter macht.

Die Optimierung von Prifungsablaufen erfolgt im Austausch mit dem Prifungsamt. Die Prifungster-
mine werden von den Lehrenden und dem Studienfachkoordinator Chemie bzw. Studienkoordinator
der Fakultat abgestimmt, um Uberschneidungsfreiheit zu gewahrleisten.

Der Anerkennungsprozess von Studienleistungen und von im Ausland erbrachten Studienleistungen
ist etabliert und auf der Fakultaétshomepage ausflhrlich beschrieben.

Bewertung

Das Prifungssystem ermoglicht aufgrund seiner Breite und Vielseitigkeit eine maximale Flexibilitat,
da verschiedene Priifungsformen vorgesehen sind, die eine aussagekraftige Uberpriifung der er-
reichten Lernergebnisse ermoglichen. Sie sind modulbezogen und kompetenzorientiert, wobei ver-

schiedene Kompetenzarten einbezogen und bewertet werden konnen.
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Studierende und Lehrende schatzen die Flexibilitdt der Prifungsformenwahl und sehen die fehlende
Festlegung der Prifungsform in den Modulbeschreibungen nicht als Problem an; die Vorteile der
flexiblen Gestaltung von Prifungen werden von den Beteiligten plausibel erklart. So werden in der
Regel die Prufungserwartungen durch die Dozierenden bereits in den Modulankiindigungen kom-
muniziert. Zum Teil sprechen Dozierende die Prifungsformen aber auch in der ersten Lehrveran-
staltung mit den Studierenden ab. Studierende kénnen sich jedoch nur in derselben Zeit von einer
Prafung abmelden, in der sie sich auch anmelden kénnen. Das sollte flexibler gestaltet werden.

Problematisch erscheint jedoch, dass sich die Studierenden in Modulen mit mehreren Prifungsleis-
tungen nicht fir jede Prifung separat im elektronischen System anmelden kénnen und auch nicht
jede einzelne in den jeweiligen Studienordnungen vorgesehene Priifungsleistung mit einem separa-
ten Verbuchungsplatz im zentralen elektronischen System der Julius-Maximilians-Universitat Wrz-
burg erfasst werden kann. Es ist zu hoffen, dass ein Pilotprojekt des WueStudy-Teams und dem
Fach Chemie fiir den Bachelorstudiengang Biologie erfolgreich verlauft und dann auch auf weitere
Module, nicht nur der Fakultat fir Chemie und Pharmazie, ausgeweitet werden wird.

Im Ausland erbrachte Studienleistungen werden anerkannt. Die Feststellung der Aquivalenz der In-
halte bei Auslandsaufenthalten sowie die Umrechnung der Note kédnnte gegebenenfalls durch Lear-
ning Agreements bereits vor dem Aufenthalt festgelegt werden. Diese Verbindlichkeit konnte auch
das Interesse der Studiereden an einem Studienaufenthalt im Ausland erhdhen.

Probleme im Hinblick auf die Fairness und Objektivitdt des Prufungssystems wurden von keiner
Personengruppe gedufert; sowohl die Studierenden als auch die Lehrenden sehen keine negativen
und zu kritisierenden Punkte in Bezug auf das Prifungssystem. Dem schlief3t sich die Gutachter-
gruppe an.

5. Kriterium: Studierbarkeit

Die Studiengange Bachelor und Master Chemie an der Julius-Maximilian-Universitat Wirzburg sind
laut Einschatzung der Lehrenden und Studierenden grundsatzlich gemal Studienverlaufsplan in
Regelstudienzeit zu schaffen. Bei dem Bachelor-Studiengang betragt die durchschnittliche Studien-
zeit 7,8 Semester und beim Master-Studiengang 5,9 Semester. Dies liegt mit fast +2 Semestern
Uber der Regelstudienzeit. Bei Nachfragen bei Lehrenden sind schwer Grinde festzustellen, welche
fir eine Studienzeitverlangerung sprechen. Bei der Nachfrage bei Studierenden kénnten Anderun-
gen im Studienverlaufsplan dazu fuhren, um bessere Studienerfolge in der Regelstudienzeit zu er-
halten. Zum anderen sind laut den Studierenden die Zugangsvoraussetzungen fur Praktika ein Prob-
lem, das zur Studienzeitverlangerung fuhrt. Hierbei wurde von den Lehrenden aber deutlich ge-
macht, dass diese Zugangsvoraussetzungen wichtig sind, um die Sicherheitsbestimmungen im La-
bor sicherstellen zu kénnen.

Nach Angabe der Studierenden werden alle Pflichtveranstaltungen tberschneidungsfrei angeboten.

Im Master Chemie werden verschiedenen Wahlbereiche angeboten, was von den Studierenden als
gut bewertet wird. Aber im Bachelor besteht diese Wabhlfreiheit nicht. Laut den Lehrenden ist hierbei
der Grund, dass der Bachelor ein Grundstudiengang ist, der das nétige Grundwissen der Studieren-
den sicherstellt, um einen konsekutiven Master erfolgreich absolvieren zu kénnen. Trotzdem besteht
bei den Studierenden der Wunsch, dass auch im Bachelor mehr Mdglichkeit zur Wahl besteht.
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Bewertung

Die Studiengange Bachelor und Master Chemie der Julius-Maximilian-Universitat Warzburg sind
nach Einschatzung der Gutachterinnen und Gutachter gut studierbar. Durch das breite Angebot an
Prifungsformen und auch dem haufigen Angebot der Prifungen wird gewahrleistet, dass die Stu-
dierbarkeit gesichert wird. Zudem wird definitiv sichergestellt, dass alle Studierenden, welche den
Wunsch haben, immer ein offenes Ohr im Dekanat vorfinden und so gut beraten werden, um den
Studienerfolg und die Studierbarkeit zu erhéhen.

Trotz der kaum vorhandenen Wahlmdglichkeiten im Bachelor sind sich die Gutachtenden einig, dass
das Studienkonzept schlissig ist. Die Studienfachverantwortlichen haben klar deutlich gemacht,
dass dies wichtig ist, um eine grundstandige Ausbildung zu gewahrleisten. Im Master wird eine grol3e
Wahlmadglichkeit angeboten. Dies empfindet die Gutachtergruppe als gut. Trotzdem sollten diese
Wahlmaéglichkeiten so organisiert werden, dass eine Studienzeitverlangerung durch Beschrankun-
gen in Veranstaltungen aufgehoben wird.

Zudem ist die durchschnittliche Studienzeit mit 7,8 Semestern im Bachelor und 5,9 Semestern im
Master fast +2 Semester Uber der jeweiligen Regelstudienzeit. Die Gutachterinnen und Gutachter
sind der Ansicht, dass die Fakultat die Griinde fir diese Verlangerung erheben und wenn méglich
Gegenmalnahmen ergreifen sollte.

6. Kriterium: Studienerfolg bzw. Qualitatssicherung

Die Julius-Maximilians-Universitat Wirzburg hat ein umfassendes Qualitdtsmanagementsystem ein-
gerichtet, das sich auf eine kontinuierliche Begutachtung und Bewertung von Studiengangen stitzt.
Zur Bewertung der Qualitat der Studiengange sowie der Studienorganisation verfolgt das QM-Sys-
tem einen Qualitatskreislauf, in dem Beitrage unterschiedlicher Akteure und aus unterschiedlichen
Quellen zusammengestellt werden. In einem jahrlichen Monitoring auf Studiengangsebene werden
die Ergebnisse aus Absolventinnen- und Absolventenbefragungen und Lehrveranstaltungsevaluati-
onen, erganzt um statistische Kennzahlen, im Rahmen eines Studienfachberichtes zusammenge-
fasst und in der Studienfachkommission beraten. Die Ergebnisse werden auf Fakultdtsebene einmal
jahrlich im Lehrbericht zum zurtickliegenden akademischen Jahr zusammengefuhrt und flieRen in
den jahrlichen universitatsinternen Qualitatsbericht der Universitatsleitung sowie in die Zielvereinba-
rungen zwischen Fakultat und Universitatsleitung ein. Diese legt den Qualitatsbericht zur Situation
im Bereich Studium und Lehre sowie zur Qualitatsentwicklung an der Universitat der Hochschul6f-
fentlichkeit und dem Bayerischen Staatsministerium fur Wissenschaft und Kunst vor.

Neben dem jahrlichen Studiengangsmonitoring erganzt Gber einen Zeitraum von acht Jahren eine
Studienfachevaluation, ein Studienfachaudit und die sich daraus ergebende Re-Akkreditierung den
Qualitatszyklus fur einen Studiengang.

Als Kernbestandteil des Qualitdtsmanagements der Julius-Maximilians-Universitat Warzburg wer-
den die Evaluationen im Bereich der Lehre betrachtet. Die Daten zur Bewertung von Lehrveranstal-
tungen, Modulen, Studiengangen und -fachern, Verwaltungs- und Serviceleistungen oder der Infra-
struktur werden unter studentischer Beteiligung erhoben und mit der Studierendenvertretung disku-
tiert.

Insgesamt ist die Fakultat fir Chemie und Pharmazie den Angaben im Studienfachbericht 2022 fol-
gend mit der Entwicklung der Studierendenzahlen und der Erfolgsquote nicht in allen Studiengangen
zufrieden. Der Trend rlcklaufiger Zahlen von Studienanfangerinnen und Studienanféangern setzte
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sich demnach im akademischen Jahr 2022 im Master Chemie fort, wobei die Zahl der Studienan-
fangerinnen und Studienanfanger im Bachelor-Studiengang Chemie auf dem zum Vorjahr vergleich-
bar niedrigem Niveau blieb. Mit dem Ziel, diesem Trend entgegenzusteuern hat die Fakultat MaR3-
nahmen, wie das Angebot einer Sommerakademie, ergriffen. Dies und auch die Reaktivierung und
Intensivierung von Kooperationen mit allgemeinbildenden Schulen, insbesondere Gymnasien, sol-
len ein héheres Interesse an naturwissenschaftlichen Themen wecken und letztendlich wieder zu
héherer Anzahl an Studierenden fiihren.

Bewertung

Die im Studienfachaudit Chemie betrachteten Studiengénge sind sinnvoll in das Qualitatssiche-
rungssystem der Julius-Maximilians-Universitat Wirzburg eingebunden. Mehr noch steht durch das
elaborierte QM-System der Universitat eine umfassende Kennzahlenbasis zu den Studiengangen
zur Verfiigung, die durch studiengangsbezogene Evaluationen sinnvoll erganzt wird. Auf Basis einer
jahrlichen Bewertung der Entwicklungen in den Studiengangen setzt die Fakultat einen kontinuierli-
chen Verbesserungsprozess um und stellt damit nicht nur die Weiterentwicklung der Studiengange
sicher, sondern richtet diese auf zukinftige Herausforderungen aus. Die Zielvereinbarungen mit der
Universitatsleitung erganzen diese Selbstreflektion der Fakultat.

Mit Blick auf die sinkenden Studierendenzahlen in den Studiengangen Bachelor und Master Chemie
sollte genauer verfolgt werden, wie die realen Abbrecher- und Schwundquoten sind, zu welchem
Zeitpunkt Abbriche erfolgen, und moglichst auch, welche Grinde fur den Abbruch bzw. Wechsel
vorliegen. Die zentral erhobenen Daten und Zahlen mussen zu diesem Zweck verfeinert werden,
um neben bereits angestol3enen Initiativen, wie die Sommerakademie, weitere Mallnahmen zeitnah
ableiten zu kdénnen, nicht zuletzt, da sich zuklinftig die Mittelverteilung deutlicher an solchen Kenn-
zahlen orientieren kdnnte.

Daruber hinaus scheint der Austausch mit den Studierenden auf Ubergeordneter Ebene intensivier-
bar. Gerade die breite Rickkopplung von Evaluationsergebnissen von Lehrenden und Studierenden
bzw. deren Vertretung zur Ableitung von Verbesserungsmaflinahmen ware empfehlenswert, nicht
zuletzt, da eine grofte gegenseitige Wertschatzung spurbar ist. Auch wenn der grundsatzlichen Be-
richtspflicht nachgekommen wird und Studierende in die wesentlichen Gremien entsprechend der
rechtlichen Vorgaben eingebunden sind, scheint eine letzte Informationsliicke zwischen Fakultat und
Studierenden zu bestehen. Ein verstarkter Austausch wiirde sicherlich dazu beitragen, den Studie-
renden aufzuzeigen, dass ihr Feedback sehr ernst genommen wird. Auch die Fakultat kdnnte davon
profitieren, indem Innovationspotenzial aus studentischer Sicht leichter erkannt werden kénnte.

7. Kriterium: Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit
Geschlechtergerechtigkeit

Die Julius-Maximilians-Universitat Wirzburg hat sich in ihrem Leitbild einer energischen und ztigigen
Umsetzung der Chancengleichheit flir Frauen und Manner verschrieben. Das vorgelegte Konzept
zur Gleichstellung der Geschlechter in Studium, Lehre, Forschung und akademischer Selbstverwal-
tung 2021-2025 ist sehr informativ und bietet neben umfassenden Statistiken zur Entwicklung der
Chancengleichheit auch detaillierte MalRnahmen zur Férderung der Chancengleichheit auf den ver-
schiedenen Ebenen der Universitat. Andere Facetten der Vielfaltigkeit (,Diversity“) sollen in Zukunft
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in einem eigenen Konzept adressiert werden. In diesem Abschnitt soll sich auf die Chancengleich-
heit wahrend des Studiums konzentriert werden.

Die umfangreichen MalRnahmen im vorgelegten Konzept beinhalten u.a. die Etablierung eines gen-
dersensiblen Studien- und Arbeitsumfeldes, die gezielte finanzielle und ideelle Unterstiitzung be-
sonders begabter weiblicher Studierender in Studiengdngen und Fachdisziplinen, in denen Frauen
traditionell unterreprasentiert sind, MalRnahmen zur Antidiskriminierung, Coaching- und Mentoring-
Programme sowie Netzwerke. An der Fakultat fir Chemie und Pharmazie waren im Jahr 2019 836
weibliche und 698 mannliche Studierende eingeschrieben.

Die Universitat Wirzburg ist bereits seit 2008 als familiengerechte Hochschule zertifiziert. Ein wich-
tiger Baustein hierbei ist die Vereinbarung von Studium und Familie. Fir Kinder von Studierenden
von zehn Monaten bis drei Jahren betreibt das Studentenwerk Wirzburg drei Krippengruppen an
zwei Standorten am Campus Hubland. Ein Ausbau dieser Betreuungsstrukturen ist bereits in Pla-
nung. Angebote zu digitalem Lernen richten sich zudem gezielt auf Studierende mit Care-Verant-
wortung.

Chancengleichheit

Fir Studierende mit kdrperlichen und psychischen Beeintrachtigungen wurde an der Universitat
Wirzburg die Kontakt- und Informationsstelle fir Studierende mit Behinderung und chronischer Er-
krankung (KIS) eingerichtet, welche eng mit der Fakultat fir Chemie und Pharmazie zusammenar-
beitet. Die KIS ist eine erste Anlaufstelle fir Studierende mit Beeintrachtigung, welche sich mit den
Studiengangskoordinatorinnen bzw. -koordinatoren in Verbindung setzt und nach individuellen L&-
sungen sucht, um Studierenden mit Beeintrachtigungen ein zligiges und mdglichst barrierearmes
Studium zu ermdglichen. Dr. Oechsner fungiert hier als Ansprechpartner seitens der Fakultat fur
Chemie und Pharmazie. Das Angebot wurde in der Vergangenheit mehrfach angenommen. So wur-
den z.B. individuelle Studienverlaufe erstellt und Studienassistenzen (etwa durch zentral finanzierte
Hilfskrafte) zur Unterstitzung von Studierenden mit Beeintrachtigung zur Verfigung gestellt.

Der Anteil von Studierenden mit Beeintrachtigung an der Fakultat fir Chemie und Pharmazie sowie
an der gesamten Julius-Maximilians-Universitat Wurzburg ist unbekannt.

Bewertung

Die Julius-Maximilians-Universitat Wurzburg hat ein umfassendes und gut durchdachtes Konzept
zur Chancengleichheit auf allen Ebenen des akademischen Betriebs vorgelegt. Die darin enthalte-
nen MalRnahmen sind vielfaltig und gehen teils Uber die an anderen Universitaten implementierten
Maflinahmen hinaus. So gibt es zum Beispiel mehrere Angebote zur Kinderbetreuung auf dem Cam-
pus. Dieses Angebot steht auch mannlichen Studierenden (und Mitarbeitenden) offen, was langer-
fristig einen Beitrag dazu leisten kann, gesellschaftliche Stereotypen in Bezug auf Naturwissenschaft
einerseits und Care-Aufgaben andererseits abzubauen. Das Leitbild der Universitat in Bezug auf
Chancengleichheit wird auch von der Fakultat fir Chemie und Pharmazie adaquat umgesetzt.

Der Kontakt zwischen der Fakultat fir Chemie und Pharmazie und der KIS funktioniert einwandfrei.
In der Vergangenheit wurden stets individuelle Losungen gefunden, um Studierenden mit Beein-
trachtigungen ein zigiges Studium zu ermdglichen.

Aus diesen Grinden sind aus Sicht der Gutachtenden keine MaRnahmen erforderlich.
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8. Kriterium: Kooperationen

- entfallt -

9. Kriterium: Besonderer Profilanspruch

- entfallt -

10. Kriterium: Sonderregelungen fiir Joint-Degree-Programme

- entfallt -

11. Kriterium: Lehramt

- entfallt -
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IV. Gesamteinschatzung

Die Gruppe der Gutachterinnen und Gutachter konnte wahrend der Begehung einen guten Eindruck
zu den zu priufenden Studiengangen gewinnen. Zum Studienangebot an der Fakultat fir Chemie
und Pharmazie gehoéren unter anderen die beiden Studiengange:

e Bachelor-Studiengang Chemie (B. Sc.; 180 ECTS-Punkte)
e Master-Studiengang Chemie (M. Sc.; 120 ECTS-Punkte).
Die begutachteten Studiengange sind insgesamt sehr Gberzeugend.

Die konsekutiven Bachelor- und Master-Studiengédnge Chemie starten mit einer umfassenden, eher
traditionellen Basisausbildung im Bachelor-Studiengang, der in alle relevanten Themen der Chemie
in Theorie und Praxis einfihrt. Mit dieser stringenten Ausrichtung sind eine geringere Wahlfreiheit
und auch eingeschrankte Moglichkeiten fur Auslandsaufenthalte im Bachelor-Studiengang verbun-
den. Durch ein zusatzliches Wahlpflichtangebot in Gberfachlichen Themen kdnnten Auslandsaufent-
halte oder auch der direkte Berufseintritt fir Interessierte dieses Karriereweges geférdert werden.
Der nachfolgende forschungsorientierte Master-Studiengang erweitert den wissenschaftlichen Blick
der Studierenden mit einer Vielzahl von Wahlmdglichkeiten (sog. Schwerpunktfacher), die die am
Standort vertretenen Forschungsrichtungen widerspiegeln. Auslandsaufenthalte werden deshalb
auch primar im Master-Studiengang empfohlen, aber offenbar nur selten wahrgenommen. Eine Er-
fassung auch kurzerer Auslandsaufenthalte wirde die Sichtbarkeit der Kooperation mit auslandi-
schen Hochschulen erhéhen und kdnnte ein sehr gutes Werbemittel fur Auslandsaufenthalte sein.

Das Prifungssystem ermdglicht aufgrund seiner Breite und Vielseitigkeit eine maximale Flexibilitat,
da verschiedene Prifungsformen vorgesehen sind, die eine aussagekraftige Uberprifung der er-
reichten Lernergebnisse ermdglichen. Praktika werden nicht benotet. Die jeweiligen Prifungen wer-
den mehrmals im Jahr angeboten, so dass bei Nichtbestehen keine UbermaRigen Wartezeiten ent-
stehen, die zu einer Studienzeitverlangerung fihren kdnnten. Prufungen kénnen beliebig oft wieder-
holt werden, was die Studierenden sehr begruf3en.

Obwohl die Studiengange Bachelor und Master Chemie an der Julius-Maximilian-Universitat Warz-
burg grundsatzlich gemaf Studienverlaufsplan in der Regelstudienzeit studierbar sein sollten, liegen
die jeweiligen durchschnittlichen Studienzeiten mit fast +2 Semestern Uber der jeweiligen Regelstu-
dienzeit von 6 bzw. 4 Semestern. Die Fakultat sollte die Grinde fur diese Verlangerung erheben und
wenn moglich Gegenmalnahmen ergreifen.

Die personellen und sachlichen Ressourcen der Fakultat fir Chemie und Pharmazie der Julius-Ma-
ximilians-Universitat Wirzburg scheinen fir die vorgesehenen Aufgaben ausreichend. So kdnnen
beispielsweise die meisten Praktika von den Studierenden ohne Wartezeiten durchgefuhrt werden,
solange die Zugangsberechtigung Uber die entsprechende Prifung erlangt wurde. Des Weiteren
findet aus der Fakultat fir Chemie und Pharmazie ein hoher Lehrexport statt. Insbesondere nach
abgeschlossener Modernisierung und Erweiterung der Gebaude (geplant fur Ende 2024) sind die
Laborbedingungen sehr gut. Die Ausstattung mit Gruppenarbeitsrdaumen fur Studierende ist jedoch
verbesserungswirdig.

Kernbestandteil des Qualitdtsmanagements der Julius-Maximilians-Universitat Wirzburg sind die
Evaluationen im Bereich der Lehre. Hier scheint der Austausch mit den Studierenden auf Uberge-
ordneter Ebene intensivierbar. Mit Blick auf die sinkenden Studierendenzahlen in den Studiengan-
gen Bachelor und Master Chemie sollten Abbrecher- und Schwundquoten sowie Grinde fur den
Abbruch bzw. Wechsel ermittelt werden, um neben bereits angestolienen Initiativen (Sommeraka-

demie) weitere MaRnahmen zeitnah abzuleiten und umzusetzen.
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Die Fakultat bietet einen Studienbeginn im Winter- und Sommersemester an. Aufgrund der geringen
Anfangerzahlen im Sommersemester und dem verbundenen zuséatzlichen Aufwand sollte die Beibe-
haltung des Angebotes Uberprift werden.

Ab dem Jahr 2027 ist eine Neuberechnung der Finanzmittel geplant, in die nicht nur die Zahl der
Studienanfanger, sondern auch weitere Faktoren eingehen sollen. Wie sich die geplante Neube-
rechnung der Finanzmittel auf die personelle und sachliche Ausstattung der Fakultat fir Chemie und
Pharmazie auswirken wird, kann noch nicht eingeschatzt werden.

Die Auflage aus der Erstakkreditierung wurde erfiillt und die 19 Empfehlungen weitgehend umge-
setzt.

Abschlielend darf sich die Gruppe der Gutachterinnen und Gutachter herzlich fur die freundliche
Aufnahme und die umfassende Unterstitzung wahrend der Begehung bedanken.
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VI. Empfehlungen an die Prasidialkommission fur Qualitat in Studium und
Lehre (PfQ)

Auf der Grundlage der Leitfragen zu den Kriterien mdchten die Gutachtenden der PfQ folgende Auf-
lage und Empfehlungen empfehlen:

1. Kriterium: Qualifikationsziele und Abschlussniveau

Fragen zu Kriterium 1

A Qualifikationsziele:

Sind die fachlichen und Uberfachlichen Qualifikationsziele angemessen und bestatigen dies u. a.
Evaluationen oder Absolventenbefragungen?

Wie schlagen sich die Qualifikationsziele in der Studienganggestaltung und den Prifungsformen
nieder?

Wie tragt der Studiengang dazu bei, dass die Absolventinnen und Absolventen eine qualifizierte
Erwerbstatigkeit aufnehmen kénnen? Sind potentielle Berufs- oder Beschaftigungsfelder fir den
Studiengang ausreichend und treffend beschrieben?

Wie werden die Ziele Personlichkeitsentwicklung und Befahigung zum gesellschaftlichen Enga-
gement auf Studiengangsebene berticksichtigt?

B Abschlussniveau:

Bei Master-Studiengangen: Steht das ggf. gewahlte Profil (anwendungsorientiert oder forschungs-
orientiert) im Einklang mit der Konzeption des Studienprogramms?

Spiegeln die Qualifikationsziele des Studiengangs das entsprechende Qualifikationsniveau (Ba-
chelor/Master) gemafl dem Qualifikationsrahmen fur deutsche Hochschulabschlisse wider?

e Wissen und Verstehen in Bezug auf Breite und Tiefe
Anwendung von Wissen auf Problemlésungen im Fachgebiet (Bachelor) vs. auch in neuen
und unvertrauten Situationen (Master); Ableitung von Forschungsfragen und Anwendung
von Methoden (Bachelor) vs. Entwerfen von Forschungsfragen und begriindete Auswahl
von Methoden (Master)

o Reaktive Kommunikation (Bachelor) vs. proaktive Kommunikation (Master)
Reflexion des beruflichen Handels (Bachelor) vs. Reflexion und Weiterentwicklung des be-
ruflichen Handelns (Master)

e Orientierung auf vorwiegend aulierhalb der Wissenschaft liegende Berufsfelder (Bachelor)
vs. Orientierung auf Berufsfelder inner- und auf3erhalb der Wissenschaft (Master)

Belegen die Abschlussarbeiten, dass das wissenschaftliche Qualifikationsniveau des Studien-
gangs erreicht wird?

Einschatzung der Gutachterinnen und Gutachter:

Auf der Grundlage des oben dargestellten Sachstandes und seiner Bewertung kommt die Gruppe
der Gutachterinnen und Gutachter hinsichtlich der Erflillung des Kriteriums zu folgendem Ergebnis:
Das Kriterium ist vollstandig erfullt.
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2. Kriterium: Schliissiges Studiengangkonzept und adaquate Umsetzung

Fragen zu Kriterium 2

A Zulassung zum Studium

Wie beurteilen Sie die Zugangsvoraussetzungen und Auswahlverfahren (falls vorhanden) im Hin-
blick auf die verwendeten Kriterien, deren Wirkung auf die Zusammensetzung der Studierenden
und die Transparenz flir Bewerberinnen?

B Inhalte und Niveau

Ist das Curriculum unter Berlicksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation und im Hinblick
auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele adaquat aufgebaut?

Sind Qualifikationsziele, Studiengangsbezeichnung, Abschlussgrad, Abschlussbezeichnung,
Studiengangs- und Modulkonzept stimmig aufeinander bezogen?

Wie wird die Verknupfung von Forschung und Lehre — bezogen auf das angestrebte Qualifikati-
onsniveau — gewabhrleistet?

Wie wird die Verknlipfung von Theorie und Praxis gewahrleistet?

Welche Freirdume — im Hinblick auf die Studienorganisation und die Studieninhalte — erdffnet
der Studiengang fir ein selbstgestaltetes Studium?

Wie beurteilen Sie die Lehr- und Lernformen in Bezug auf das gewahlte Studiengangskonzept?
Wie beurteilen Sie die Umsetzung studierendenzentrierten Lehren und Lernens?

Wird die Aktualitat der Inhalte gewahrleistet und regelmalig dem aktuellen Stand des Fachdis-
kurses angepasst?

C Mobilitat/Internationalisierung

Welche Rahmenbedingungen, z. B. ein Mobilitatsfenster, existieren, die Auslandsaufenthalte bzw.
Aufenthalte an anderen Hochschulen ohne Zeitverlust ermdglichen?

Wie bewerten Sie die Ansatze, die Internationalisierung im Studienangebot zu fordern (z. B. spe-
zifische Beratungsangebote, fremdsprachiges Lehrangebot, Forderung der Teilnahme auslandi-
scher Studierender am Studiengang, ...)?

Sind Modalitaten der Anrechnung und Anerkennung veroffentlicht und flr Studierende einfach
auffindbar?

Einschatzung der Gutachterinnen und Gutachter:

Auf der Grundlage des oben dargestellten Sachstandes und seiner Bewertung kommt die Gruppe
der Gutachterinnen und Gutachter hinsichtlich der Erflillung des Kriteriums zu folgendem Ergebnis:
Das Kriterium ist erfuillt.

Empfehlung 1: Es sollten Mdglichkeiten erértert werden, wie ein Wahlpflichtbereich mit einem
breiteren Kompetenzspektrum im Bachelor-Studiengang geschaffen werden kann.

Empfehlung 2: Die Inhalts- und Kompetenzbeschreibungen der Modulbeschreibungen sollten hin-
sichtlich ihrer Aussagekraft Uberprift und ggf. angepasst werden.

Empfehlung 3: Den Studierenden im Bachelor-Studiengang sollte ermdglicht werden, Gberfachli-
che Schliisselqualifikationen tber den Pool der Aligemeinen Schltisselqualifikatio-
nen hinaus zu erwerben.

Empfehlung 4: Es wird empfohlen, die Internationalisierung zu verstarken.
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Empfehlung 5: Fir den Bachelor-Studiengang sollte das Curriculum fir den Studienbeginn im
Sommersemester Uberdacht und ggf. angepasst werden.

3. Kriterium: Personelle und sachliche Ressourcen

Fragen zu Kriterium 3
A Personelle Ressourcen

Wie beurteilen Sie die Zusammensetzung und fachlich-didaktische Qualifikation der Lehrenden
im Hinblick auf die Erfordernisse des Studiengangs, die Verbindung von Forschung und Lehre
und das Verhaltnis von hauptamtlich und nicht-hauptamtlich Lehrenden?

Welche Méglichkeiten zur didaktischen Weiterbildung existieren und werden diese von den Leh-
renden genutzt?

B Sachliche Ressourcen

Wird der Studiengang durch eine angemessene Ressourcenausstattung, insbesondere auch im
Hinblick auf nichtwissenschaftliches Personal, Raum- und Sachausstattung, einschlief3lich IT-
Infrastruktur sowie Lehr- und Lernmittel unterstitzt?

Stehen studiengangspezifische Ressourcen (z. B. Labore, Fachliteratur etc.) hinreichend zur
Verfligung?

Existieren hinreichende Raumlichkeiten, die das Selbststudium der Studierenden unterstiitzen
(z. B. Gruppen- und Einzelarbeitsraume/-flachen)?

Bei forschungsorientierten Master-Studiengangen: Ist ein entsprechendes Forschungs- und Ent-
wicklungsumfeld vorhanden?

Einschatzung der Gutachterinnen und Gutachter:

Auf der Grundlage des oben dargestellten Sachstandes und seiner Bewertung kommt die Gruppe
der Gutachterinnen und Gutachter hinsichtlich der Erfullung des Kriteriums zu folgendem Ergebnis:
Das Kriterium ist erfuillt.

Empfehlung 6: Es wird empfohlen, bei baulichen Veranderungen darauf zu achten, dass den Stu-
dierenden Moglichkeiten zum Lernen aufRerhalb von Lehrveranstaltungen zur Ver-
fligung stehen.

4. Kriterium: Priifungssystem

Fragen zu Kriterium 4

Wie beurteilen Sie die Kompetenzorientierung des Prifungssystems und inwieweit ist es geeignet,
das Erreichen der Qualifikationsziele zu bewerten?

Welche Kompetenzen werden eventuell nur unzureichend gepruft?

Koénnen Studierende im Verlaufe des Studiums ein angemessenes Spektrum an Priifungsformen
kennenlernen?

Wie wird Obijektivitat bei der Beurteilung von Prifungsleistungen gewahrleistet?
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Einschatzung der Gutachterinnen und Gutachter:

Auf der Grundlage des oben dargestellten Sachstandes und seiner Bewertung kommt die Gruppe
der Gutachterinnen und Gutachter hinsichtlich der Erflillung des Kriteriums zu folgendem Ergebnis:
Das Kriterium ist vollstandig erfullt.

5. Kriterium: Studierbarkeit

Fragen zu Kriterium 5

Inwieweit erlaubt die Studienorganisation einen verlasslichen und planbaren Studienverlauf sowie
einen Abschluss des Studiums in der Regelstudienzeit?

Ist der durchschnittliche Arbeitsaufwand im Studiengang angemessen?
Ist die Uberschneidungsfreiheit von Pflicht-Lehrveranstaltungen gewahrleistet?

Wie ist die Betreuung und Beratung der Studierenden organisiert? Gibt es klar benannte An-
sprechpersonen flr Studierende?

Sind Studien- und Prifungsordnungen, Modulhandblicher und Studienverlaufspléane eines Stu-
diengangs fir die Studierenden gut zuganglich?

Werden Nachteilsausgleichsregelungen fur Studierende mit Behinderung oder besonderen Be-
dirfnissen insbesondere hinsichtlich des Prifungssystems durch geeignete Dokumentation oder
Veroffentlichung bekannt gemacht?

Wie wird Uberschneidungsfreiheit von Priifungen gewahrleistet?

Sind Prifungsdichte und -organisation adaquat und angemessen?

Einschatzung der Gutachterinnen und Gutachter:

Auf der Grundlage des oben dargestellten Sachstandes und seiner Bewertung kommt die Gruppe
der Gutachterinnen und Gutachter hinsichtlich der Erflillung des Kriteriums zu folgendem Ergebnis:
Das Kriterium ist erfuillt.

Empfehlung 7: Fur den Master-Studiengang sollten die WahIimdglichkeiten so organisiert sein,
dass eine Studienzeitverlangerung ausgeschlossen ist.

Empfehlung 8: Es wird empfohlen, studienzeitverlangernde Kriterien zu erheben und ggf. geeig-
nete GegenmalRnahmen zu implementieren.

6. Kriterium: Studienerfolg bzw. Qualitatssicherung

Frage zu Kriterium 6
Wie bewerten Sie das Qualitdtsmanagement fur den Studiengang?

e Werden fur den Studiengang die im Qualitdtsmanagementsystem der Universitat Warzburg
vorgesehenen Instrumente und Prozesse genutzt?

e Werden aus den Erkenntnissen, die Uber die Verfahren der Qualitatssicherung gewonnen
werden, MalRnahmen abgeleitet, um Qualitatsmangel zu beheben?

o  Wie wird das kontinuierliche Monitoring des Studiengangs unter Beteiligung von Studierenden
und Absolventinnen und Absolventen praktiziert?

e  Wie wird unter Zuhilfenahme der Instrumente und Prozesse der Studienerfolg sichergestellt?
Wie werden MalRnahmen zur Sicherung des Studienerfolgs abgeleitet?

e Findet eine fortlaufende Uberpriifung der MaRnahmen statt?
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o Wie werden die Ergebnisse fir die Weiterentwicklung des Studiengangs genutzt?
Wie werden die Beteiligten Gber die Ergebnisse und ergriffenen MaRnahmen informiert?

¢ Wie werden Studierende in die Evaluation und Weiterentwicklung des Studiengangs einge-
bunden und Uber die Ergebnisse informiert?

Einschatzung der Gutachterinnen und Gutachter:

Auf der Grundlage des oben dargestellten Sachstandes und seiner Bewertung kommt die Gruppe
der Gutachterinnen und Gutachter hinsichtlich der Erflillung des Kriteriums zu folgendem Ergebnis:
Das Kriterium ist erfuillt.

Empfehlung 9: Ein Feedback an die Studierenden sollte fur alle Evaluationen gewahrleistet wer-
den.

7. Kriterium: Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich

Fragen zu Kriterium 7

Wie werden die Konzepte der Universitat zur Geschlechtergerechtigkeit auf Studiengangebene
umgesetzt? — Gibt es Malnahmen zur Férderung spezifischer Karrierewege?

Wie werden die Konzepte der Universitat zur Férderung der Chancengleichheit fir Studierende in
besonderen Lebenslagen (z. B. Studierende mit Kind oder fiir Studierende mit Behinderung oder
chronischer Erkrankung) auf Studiengangebene angewendet?

Einschatzung der Gutachterinnen und Gutachter:

Auf der Grundlage des oben dargestellten Sachstandes und seiner Bewertung kommt die Gruppe
der Gutachterinnen und Gutachter hinsichtlich der Erflillung des Kriteriums zu folgendem Ergebnis:
Das Kriterium ist vollstandig erfullt.

8. Kriterium: Kooperationen

Fragen zu Kriterium 8

Falls Studienanteile auRerhalb der Universitat Wirzburg absolviert werden: Wie erfolgt die re-
gelmalige gemeinsame Qualitatssicherung und -entwicklung, fur die Erkenntnisse und Erfah-
rungen aller beteiligter Partnerinnen und Partner herangezogen werden?

Fordern die Kooperationen in fachlicher Hinsicht die Erreichung der Studienziele?

- entfallt -

9. Kriterium: Besonderer Profilanspruch

Frage zu Kriterium 9

Weist der Studiengang ein in sich geschlossenes Studiengangskonzept auf, das die besonderen
Merkmale des Profils angemessen darstellt?

- entfallt -
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10. Kriterium: Sonderregelungen fiir Joint-Degree-Programme

Fragen zu Kriterium 10

Sind die Zugangsanforderungen und Auswahlverfahren der Niveaustufe, in der der Studiengang
angesiedelt ist, angemessen?

Wird nachgewiesen, dass mit dem Studiengang die angestrebten Lernergebnisse erreicht wer-
den?

Werden — soweit einschlagig — die Vorgaben der Richtlinie 2005/36/EG Uber die Anerkennung
von Berufsqualifikationen bertcksichtigt?

Werden bei der Betreuung, der Gestaltung des Studiengangs und den angewendeten Lehr- und
Lernformen die Vielfalt der Studierenden und ihrer Bedirfnisse sowie die besonderen Anforde-
rungen mobiler Studierenden berticksichtigt?

Gewabhrleistet das Qualitdtsmanagementsystem der Hochschule die Umsetzung der oben ge-
nannten Kriterien und der in § 17 BayStudAkkV genannten MalRgaben?

- entfallt -

11. Kriterium: Lehramt

Frage zu Kriterium 11

Die Lehramtsstudiengange der Universitat Wirzburg sind als Staatsexamensstudiengange von
der Akkreditierung ausgenommen.

Im Rahmen des Studienfachaudits kénnen die Bildungswissenschaften und die Fachwissen-
schaften sowie deren Didaktik dennoch nach landergemeinsamen und landerspezifischen fach-
lichen Anforderungen sowie auch nach den landergemeinsamen und landerspezifischen struk-
turellen Vorgaben fiir die Lehrerausbildung begutachtet werden.

In diesem Falle werden die aufgeflihrten Fragen zu 1 bis 8 angewendet.

- entfallt -

23



Julius-Maximilians-

UNIVERSITAT
WURZBURG

Priifung von bestehenden Studiengdangen durch die Zentralverwaltung
im Kontext der Akkreditierung

Studienfdacher Chemie (Bachelor und Master)
14. November 2023

Das Qualitdtsmanagementsystem der Universitat Wiirzburg sieht eine geteilte Priifverantwortung der Akkreditie-
rungskriterien vor. Diese Priifung findet auf sowohl auf formaler, prozessualer als auch auf fachlich-inhaltlicher
Ebene statt. Wahrend die fachlich-inhaltlichen Aspekte durch eine externe Gutachtergruppe gepriift werden, wer-
den die formalen Aspekte durch die Zentralverwaltung gepriift.

Der vorliegende Bericht stellt die Ergebnisse der formalen Priifung durch die Zentralverwaltung dar.
Priifer/in

Die Priifung wurde durch das Referat A.3 Qualitditsmanagement, Organisationsentwicklung & Campusmanage-
ment von Christof Clausing vorgenommen. Die unter A) genannte Priifung erfolgte im Prozess Studiengangent-
wicklung und wird hier der Vollstandigkeit halber dokumentiert. Sie ist nicht Teil dieser Uberpriifung durch Referat
A.3.

A) Priifung im Prozess Studiengangentwicklung

1. Allgemeine Angaben zu den Studiengédngen (Studienstruktur und Studiendauer, Studiengangs-
profile, Abschliisse und Abschlussbezeichnungen)

Bay StudAkkV § 3

Studienstruktur (System gestufter Studiengédnge): Bachelor als erster berufsqualifizierender Hochschulab-
schluss, Master als weiterer berufsqualifizierender Hochschulabschluss

Studiendauer: Bachelor-Studiengang: mindestens drei Jahre, sechs bis acht Semester; Master-Studiengang:
mindestens ein Jahr, zwei bis vier Semester; bei konsekutiven Studiengdngen gesamt fiinf Jahre (zehn Se-
mester).

BayStudAkkV § 4

Bezug Master-Studiengédnge:
e anwendungsorientiert oder forschungsorientiert (Kann-Regelung)
e konsekutiv oder weiterbildend (festzulegen)

BayStudAkkV § 6
Abschliisse: ein Abschlussgrad — Bachelor oder Master
Abschlussbezeichnungen: B. A., M. A., B.Sc., M. Sc., LL. B., LL. M.

Studiengang, Ab- Abschluss grundstan- Regelstudi- Profil erstmaliger
schlussbezeichnung (Bachelor dig/ konseku- enzeit Beginn
und ECTS-Punkte oder Mas- tiv/ weiterbil-

ter) dend

von der UL beschlossen am 24.06.2019 20231114/A.3-cC



Chemie

Punkte)

(B. Sc.; 180 ECTS-

Bachelor

grundstandig

6 Semester

01.10.2007

Chemie

Punkte)

(M. Sc.; 120 ECTS-

Master

konsekutiv

4 Semester

forschungs-
orientiert

01.10.2010

Priifergebnis

Fur alle Studiengadnge: Anforderung erfiillt.

Begriindung: Die Anforderungen wurden im Rahmen des Prozesses Studiengangentwicklung durch die Stabs-

stelle fiir studiengangbezogene Rechtsangelegenheiten gepriift und entsprechen den Vorgaben.

2. Leistungspunktesystem

BayStudAkkV § 8

Jedes Semester werden in der Regel 30 Leistungspunkte erworben. Eine Bachelorarbeit umfasst sechs bis 12
Leistungspunkte, eine Masterarbeit 15 bis 30 Leistungspunkte.

Punkte

Studiengang, Abschlussbezeichnung und ECTS-

Sachverhalt

Chemie (B. Sc.; 180 ECTS-Punkte)

Chemie (M. Sc.; 120 ECTS-Punkte)

Die Anforderungen wurden im Rahmen des Prozes-
ses Studiengangentwicklung durch die Stabsstelle
fur studiengangbezogene Rechtsangelegenheiten

gepriift und entsprechen den Vorgaben.

Priifergebnis

Fiir alle Studiengdnge: Anforderung erfiillt.

B) Priifung formaler Kriterien durch das Referat A.3 Qualitdétsmanagement, Organisationsentwick-
lung & Campusmanagement

1. Qualifikationsziele

BayStudAkkV § 11 (mit Art. 2 Abs. 3 Nr. 1 StudAkkStV)
Die Qualifikationsziele fiir die Bereiche

e wissenschaftliche oder kiinstlerische Befahigung
e Befahigung zu einer qualifizierten Erwerbstatigkeit
e Personlichkeitsentwicklung und gesellschaftliches Engagement
sind klar formuliert und auf den Webseiten des Faches sowie im Modulhandbuch veroffentlicht.

Punkte

Studiengang, Abschlussbezeichnung und ECTS-

Sachverhalt

Chemie (B. Sc.; 180 ECTS-Punkte)

Chemie (M. Sc.; 120 ECTS-Punkte)

Die Qualifikationsziele fiir alle Aspekte sind be-
schrieben und im Modulhandbuch sowie auf den
Webseiten der Studiengédnge veroffentlicht.




Priifergebnis

Fur alle Studiengadnge: Anforderung erfiillt.

2. Zugangsvoraussetzungen und Uberginge

Zugangsvoraussetzungen bei Bachelor- und Master-Studiengangen: Die Zugangsvoraussetzungen sind klar
beschrieben und auf den Webseiten des Faches kommuniziert. Falls es eine Zulassungsbeschrankung gibt,
wird darauf auf den Webseiten des Faches hingewiesen.

BayStudAkkV § 5

Regelung der Zugangsvoraussetzungen fiir Master-Studiengéange. Ein Master-Studiengang setzt einen ersten
berufsqualifizierenden Hochschulabschluss (Bachelor) voraus. Weitere Voraussetzungen konnen vorgese-
hen werden.

Studiengang, Abschlussbezeichnung und ECTS- Sachverhalt

Punkte

Chemie (B. Sc.; 180 ECTS-Punkte) Die Zugangsvoraussetzungen sind in den FSB for-
muliert und werden auf den Webseiten kommuni-
ziert.

Chemie (M. Sc.; 120 ECTS-Punkte) Die Zugangsvoraussetzungen sind in den FSB for-
muliert und werden auf den Webseiten kommuni-
ziert.

Priifergebnis

Fiir alle Studiengdnge: Anforderung erfiillt.

3. Modularisierung

BayStudAkkV § 7 und § 12 Abs. 5 Nr. 4

Der Studiengang ist modularisiert. Module erstrecken sich {iber hchstens zwei aufeinander folgende Se-
mester und sind im Modulhandbuch hinreichend beschrieben. Module haben einen Umfang von mindestens
flinf Leistungspunkten. Fiir Module mit weniger als fiinf ECTS-Punkten liegen die Begriindungen vor.

Studiengang, Abschlussbezeichnung und ECTS- Sachverhalt
Punkte
Chemie (B. Sc.; 180 ECTS-Punkte) Im Pflichtbereich des Studiengangs gibt es drei Mo-

dule mit weniger als 5 ECTS-Punkten: 08-TC 3 ECTS
(PF), 11-PFNF 3 ECTS (PF), 03-TR 3 ECTS (PF). Begriin-
dungen liegen vor.

Im Bereich der Fachspezifischen Schliisselqualifi-
kationen gibt es keine Module mit weniger als 5
ECTS-Punkten.

Chemie (M. Sc.; 120 ECTS-Punkte) Im Studiengang gibt es keine Module mit weniger
als 5 ECTS-Punkten.

Priifergebnis

Fiir alle Studiengdnge: Anforderung erfiillt.



4. Transparenz und Dokumentation

Gepriift wird, ob studiumsrelevante Informationen wie insbesondere Modulhandbuch, Studienverlaufsplan,
Priifungsanforderungen, Modalitaten der Anrechnung und Anerkennung und Nachteilsausgleichsregelungen
verdffentlicht und fiir Studierende einfach auffindbar sind (urspriinglich Kriterium 8: Transparenz und Doku-
mentation).

Gepriift wird, ob es auf den Webseiten Angaben zu Evaluationskonzept, Studienfachkommission und Quali-
tatsbeauftragter oder Qualitatsbeauftragtem gibt.

Bei internationalen Studiengéngen: Informationen zu Inhalten und rechtlichen Rahmenbedingungen des Stu-
diums liegen in englischer Sprache vor.

BayStudAkkV § 12 Abs. 5

»Es ist gewdhrleistet, dass das Studium in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann (Studierbarkeit).
Dies umfasst insbesondere

1. einen planbaren und verldsslichen Studienbetrieb,

2. die weitgehende Uberschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Priifungen,

BayStudAkkV § 15
»Die Hochschule verfiigt iiber Konzepte zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Férderung der Chancengleich-
heit von Studierenden in besonderen Lebenslagen, die auf der Ebene des Studiengangs umgesetzt werden.*

Studiengang, Abschlussbezeichnung und ECTS- Sachverhalt
Punkte
Chemie (B. Sc.; 180 ECTS-Punkte) FSB, MHB und SVP zum Studiengang sind verof-

fentlicht und verlinkt.

Regelungen zu Anrechnung/Anerkennung und
Nachteilsausgleich, Evaluationskonzept sowie Rol-
len und Aufgaben sind beschrieben.

Chemie (M. Sc.; 120 ECTS-Punkte) FSB, MHB und SVP zum Studiengang sind verof-
fentlicht und verlinkt.

Regelungen zu Anrechnung/Anerkennung und
Nachteilsausgleich, Evaluationskonzept sowie Rol-
len und Aufgaben sind beschrieben.

Priifergebnis

Fur alle Studiengadnge: Anforderung erfiillt.

5. Kooperationen

a) mit nicht hochschulischen Einrichtungen

BayStudAkkV § 9

»Umfang und Art einer bestehenden Kooperation mit Unternehmen oder sonstigen Einrichtungen sind unter
Einbeziehung nicht hochschulischer Lernorte und Studienanteile sowie der Unterrichtssprache oder
-sprachen vertraglich geregelt und auf der Internetseite der Hochschule beschrieben.*

»Im Falle einer studiengangsbezogenen Kooperation mit nicht hochschulischen Einrichtungen ist der Mehr-
wert fiir die Studierenden und fiir die die akademischen Grade verleihenden Hochschule nachvollziehbar
dargelegt.“




b) hochschulische Kooperationen

BayStudAkkV § 20

»Fuhrt eine Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit einer anderen Hochschule durch, ge-
wahrleistet die den akademischen Grad verleihende Hochschule oder gewahrleisten die den akademischen
Grad verleihenden Hochschulen die Umsetzung und die Qualitdt des Studiengangskonzeptes. Art und Um-
fang der Kooperation sind beschrieben und die der Kooperation zugrundeliegenden Vereinbarungen doku-
mentiert.“

Studiengang, Abschlussbezeichnung und ECTS- Sachverhalt
Punkte
Chemie (B. Sc.; 180 ECTS-Punkte) Es gibt keine studiengangsbezogenen Kooperatio-
Chemie (M. Sc.; 120 ECTS-Punkte) nen.
Priifergebnis
- entfallt -

6. Joint-Degree-Programme

BayStudAkkV § 10

Merkmale:

1. integriertes Curriculum

2. Studienanteil an einer oder mehreren auslandischen Hochschulen von in der Regel mindestens 25 %
3. vertraglich geregelte Zusammenarbeit

4. abgestimmtes Zugangs- und Priifungswesen

5. eine gemeinsame Qualitatssicherung

Studiengang, Abschlussbezeichnung und ECTS- Sachverhalt
Punkte
Chemie (B. Sc.; 180 ECTS-Punkte) Kein Studiengang gehort einem Joint-Degree-Pro-
Chemie (M. Sc.; 120 ECTS-Punkte) gramm an.
Priifergebnis
- entfallt -

C) Entscheidungsvorschlag zur Erfiillung der formalen Kriterien gemaf Priifbericht

Vor dem Hintergrund des Priifergebnisses werden der PfQ keine Auflagen oder Empfehlungen zur Beratung vor-
geschlagen.

Abkiirzungen:
BayStudAkkV = Bayerische Studienakkreditierungsverordnung
StudAkkStV = Studienakkreditierungsstaatsvertrag
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Beschluss der Universitdtsleitung

Die Universitatsleitung beschlieit die Akkreditierung fiir folgende Studiengange der Fakultat fiir Chemie
und Pharmazie:

1. Bachelor-Studiengang Chemie (B. Sc.; 180 ECTS-Punkte)
2. Master-Studiengang Chemie (M. Sc.; 120 ECTS-Punkte)

Die Akkreditierung gilt fiir die vorgenannten Studiengdnge nach ASPO 2015 vom 1. Januar 2024 bis zum
31. Mdrz 2031.

Auf der Grundlage des Berichtes der Gutachterinnen und Gutachter, der Stellungnahme des Faches und
der formellen Priifung schdtzt die Universitatsleitung die Erfiillung der Kriterien fiir die
Programmakkreditierung wie folgt ein:

A) Formale Kriterien

1. Allgemeine Angaben zu den Studiengdngen (Studienstruktur und Studiendauer,
Studiengangsprofile, Abschliisse und Abschlussbezeichnungen)

Bay StudAkkV § 3

Studienstruktur  (System gestufter Studiengdnge): Bachelor als erster berufsqualifizierender
Hochschulabschluss, Master als weiterer berufsqualifizierender Hochschulabschluss

Studiendauer: Bachelor-Studiengang: mindestens drei Jahre, sechs bis acht Semester; Master-Studiengang:
mindestens zwei Jahre, zwei bis vier Semester; bei konsekutiven Studiengangen gesamt fiinf Jahre (zehn
Semester).

BayStudAkkV § 4

Bezug Master-Studiengédnge:
e anwendungsorientiert oder forschungsorientiert (Kann-Regelung)
e konsekutiv oder weiterbildend (festzulegen)

BayStudAkkV § 6
Abschliisse: ein Abschlussgrad — Bachelor oder Master
e Abschlussbezeichnungen: B.A., M. A., B. Sc., M. Sc., LL. M.

Einschdtzung der Universitatsleitung:

Aufgrund der Erorterungen kommt die Universitdtsleitung hinsichtlich der Erfiillung des Kriteriums zu
folgendem Ergebnis: Das Kriterium ist vollstandig erfillt.

2. Leistungspunktesystem

BayStudAkkV § 8
Jedes Semester werden in der Regel 30 Leistungspunkte erworben. Eine Bachelorarbeit umfasst sechs bis 12
Leistungspunkte, eine Masterarbeit 15 bis 30 Leistungspunkte.

Einschdtzung der Universitatsleitung:

Aufgrund der Erdrterungen kommt die Universitadtsleitung hinsichtlich der Erfiillung des Kriteriums zu
folgendem Ergebnis: Das Kriterium ist vollstandig erfiillt.



3. Qualifikationsziele

BayStudAkkV § 11 (mit Art. 2 Abs. 3 Nr. 1 StudAkkStV)

Qualifikationsziele fiir die Bereiche

e wissenschaftliche oder kiinstlerische Befahigung

e Befahigung zu einer qualifizierten Erwerbstatigkeit

e Personlichkeitsentwicklung und gesellschaftliches Engagement

sind klar formuliert und auf den Webseiten des Faches sowie im Modulhandbuch veroffentlicht.

Einschdtzung der Universitatsleitung:

Aufgrund der Erorterungen kommt die Universitdtsleitung hinsichtlich der Erfiillung des Kriteriums zu
folgendem Ergebnis: Das Kriterium ist vollstandig erfillt.

4. Zugangsvoraussetzungen und Uberginge

Zugangsvoraussetzungen bei Bachelor- und Master-Studiengangen: Die Zugangsvoraussetzungen sind klar
beschrieben und auf den Webseiten des Faches kommuniziert. Falls es eine Zulassungsbeschrankung gibt,
wird darauf auf den Webseiten des Faches hingewiesen.

BayStudAkkV § 5

Regelung der Zugangsvoraussetzungen fiir Master-Studiengange. Ein Master-Studiengang setzt einen ersten
berufsqualifizierenden Hochschulabschluss (Bachelor) voraus. Weitere Voraussetzungen kénnen vorgesehen
werden.

Einschdtzung der Universitatsleitung:

Aufgrund der Erorterungen kommt die Universitdtsleitung hinsichtlich der Erfiillung des Kriteriums zu
folgendem Ergebnis: Das Kriterium ist vollstandig erfillt.

5. Modularisierung

BayStudAkkV §§ 7 und 12 Abs. 5 Nr. 4

Der Studiengang ist modularisiert. Module erstrecken sich tber hochstens zwei aufeinander folgende
Semester und sind im Modulhandbuch hinreichend beschrieben. Module haben einen Umfang von
mindestens fiinf Leistungspunkten. Fiir Module mit weniger als fiinf ECTS-Punkten liegen die Begriindungen
vor.

Einschdtzung der Universitatsleitung:

Aufgrund der Erorterungen kommt die Universitdtsleitung hinsichtlich der Erfiillung des Kriteriums zu
folgendem Ergebnis: Das Kriterium ist vollstandig erfillt.

6. Transparenz und Dokumentation

Gepriift wird, ob studiumsrelevante Informationen wie insbesondere Modulhandbuch, Studienverlaufsplan,
Priifungsanforderungen, Modalitaten der Anrechnung und Anerkennung und Nachteilsausgleichsregelungen
veroffentlicht und flr Studierende einfach auffindbar sind (urspriinglich Kriterium 8: Transparenz und
Dokumentation).

Gepriift wird, ob es auf den Webseiten Angaben zu Evaluationskonzept, Studienfachkommission und
Qualitatsbeauftragter oder Qualitatsbeauftragtem gibt.




Bei internationalen Studiengangen: Informationen zu Inhalten und rechtlichen Rahmenbedingungen des
Studiums liegen in englischer Sprache vor.

BayStudAkkV § 12 Abs. 5

»Es ist gewdhrleistet, dass das Studium in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann (Studierbarkeit).
Dies umfasst insbesondere

1. einen planbaren und verlasslichen Studienbetrieb,

2. die weitgehende Uberschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Priifungen,

“

BayStudAkkV § 15

»,Die Hochschule verfiigt {iber Konzepte zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Forderung der
Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Lebenslagen, die auf der Ebene des Studiengangs
umgesetzt werden.“

Einschdtzung der Universitatsleitung:

Aufgrund der Erorterungen kommt die Universitatsleitung hinsichtlich der Erfiillung des Kriteriums zu
folgendem Ergebnis: Das Kriterium ist vollstandig erfiillt.

7. Kooperationen

a) mit nicht hochschulischen Einrichtungen

BayStudAkkV § 9

»,2Umfang und Art einer bestehenden Kooperation mit Unternehmen oder sonstigen Einrichtungen sind unter
Einbeziehung nicht hochschulischer Lernorte und Studienanteile sowie der Unterrichtssprache oder
-sprachen vertraglich geregelt und auf der Internetseite der Hochschule beschrieben.*

»Im Falle einer studiengangsbezogenen Kooperation mit nicht hochschulischen Einrichtungen ist der Mehrwert
fur die Studierenden und fiir die die akademischen Grade verleihenden Hochschule nachvollziehbar
dargelegt.“

b) hochschulische Kooperationen

BayStudAkkV § 20

»Fuhrt eine Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit einer anderen Hochschule durch,
gewdhrleistet die den akademischen Grad verleihende Hochschule oder gewahrleisten die den akademischen
Grad verleihenden Hochschulen die Umsetzung und die Qualitdt des Studiengangskonzeptes. Art und Umfang
derKooperation sind beschrieben und die der Kooperation zugrundeliegenden Vereinbarungen dokumentiert.

- entfallt -

8. Joint-Degree-Programme

BayStudAkkV § 10

Merkmale:

1. integriertes Curriculum

2. Studienanteil an einer oder mehreren auslandischen Hochschulen von in der Regel mindestens 25 %
3. vertraglich geregelte Zusammenarbeit

4. abgestimmtes Zugangs- und Priifungswesen

5. eine gemeinsame Qualitatssicherung

- entfallt -



B) Fachlich-inhaltliche Kriterien

1. Qualifikationsziele und Abschlussniveau

Bay StudAkkV § 11

Die Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind klar formuliert. Die Personlichkeitsbildung
umfasst auch die kiinftige zivilgesellschaftliche, politische und kulturelle Rolle der Studierenden. Die
Studierenden sollen nach ihrem Abschluss in der Lage sein, gesellschaftliche Prozesse kritisch, reflektiert
sowie mit Verantwortungsbewusstsein und in demokratischem Gemeinsinn maBgeblich mitzugestalten.

Die fachlichen und wissenschaftlichen oder kiinstlerischen Anforderungen umfassen die Aspekte Wissen und
Verstehen — Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und Wissensverstandnis —, Einsatz, Anwendung und
Erzeugung von Wissen oder Kunst — Nutzung und Transfer, wissenschaftliche Innovation —, Kommunikation
und Kooperation sowie wissenschaftliches oder kiinstlerisches Selbstverstdndnis und Professionalitat und
sind stimmig im Hinblick auf das vermittelte Abschlussniveau.

Bachelorstudiengdnge dienen der Vermittlung wissenschaftlicher Grundlagen, Methodenkompetenz und
berufsfeldbezogener Qualifikationen und stellen eine breite wissenschaftliche Qualifizierung sicher. Konse-
kutive Masterstudiengdange sind als vertiefende, verbreiternde, fachiibergreifende oder fachlich andere
Studiengdnge ausgestaltet.

Einschdtzung der Universitatsleitung:

Aufgrund der Erorterungen kommt die Universitdtsleitung hinsichtlich der Erfiillung des Kriteriums zu
folgendem Ergebnis: Das Kriterium ist vollstandig erfiillt.

2. Schliissiges Studiengangkonzept und addquate Umsetzung

BayStudAkkV § 12 Abs. 1 Satze 1 bis 5, § 13 Abs. 1

Das Curriculum ist unter Beriicksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation und im Hinblick auf die
Erreichbarkeit der Qualifikationsziele angemessen aufgebaut. Die Qualifikationsziele, die Studiengangs-
bezeichnung, Abschlussgrad und -bezeichnung und das Modulkonzept sind stimmig aufeinander bezogen.
Das Studiengangskonzept umfasst vielfdltige, an die jeweilige Fachkultur und das Studienformat angepasste
Lehr-und Lernformen sowie gegebenenfalls Praxisanteile. Es schafft geeignete Rahmenbedingungen, um den
Studierenden einen Aufenthalt an anderen Hochschulen ohne Zeitverlust zu ermdoglichen. Es bezieht die
Studierenden aktiv in die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen ein — studierendenzentriertes Lehren und
Lernen — und er6ffnet Freirdume fiir ein selbstgestaltetes Studium.

Die Aktualitat und Angemessenheit der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen ist gewahrleistet.

Einschdtzung der Universitatsleitung:

Aufgrund der Erorterungen kommt die Universitdtsleitung hinsichtlich der Erfiillung des Kriteriums zu
folgendem Ergebnis: Das Kriterium ist erfiillt.

Empfehlung 1: Es sollten Moglichkeiten mit Studierenden erdrtert werden, ob ein Wahlpflichtbereich
mit einem breiteren Kompetenzspektrum im Bachelor-Studiengang geschaffen werden
soll.

Empfehlung 2: Die Inhalts- und Kompetenzbeschreibungen der Modulbeschreibungen sollten
hinsichtlich ihrer Aussagekraft tiberpriift und ggf. angepasst werden.

Empfehlung 3: Den Studierenden im Bachelor-Studiengang sollte ermoglicht werden, {iberfachliche
Schlisselqualifikationen tber den Pool der Allgemeinen Schliisselqualifikationen
hinaus zu erwerben.

Empfehlung 4: Es wird empfohlen, die Internationalisierung zu verstarken.



Empfehlung 5: Fiir den Bachelor-Studiengang sollte das Curriculum fiir den Studienbeginn im
Sommersemester iiberdacht und ggf. angepasst werden.

3. Personelle und sdchliche Ressourcen

BayStudAkkV § 12 Abs. 2 und 3

Das Curriculum wird durch ausreichendes fachlich und methodisch-didaktisch qualifiziertes Lehrpersonal
umgesetzt. Die Verbindung von Forschung und Lehre wird entsprechend dem Profil der Hochschulart
insbesondere durch hauptberuflich tatige Professorinnen und Professoren sowohl in grundstandigen als auch
weiterfiihrenden Studiengdngen gewadhrleistet. Die Hochschule ergreift geeignete Mafnahmen der
Personalauswahl und -qualifizierung.

Der Studiengang verfiigt dariiber hinaus {iber eine angemessene Ressourcenausstattung, insbesondere auch
im Hinblick auf nichtwissenschaftliches Personal, Raum- und Sachausstattung, einschlielich IT-Infrastruktur,
Lehr- und Lernmittel.

Einschdtzung der Universitatsleitung:

Aufgrund der Erdrterungen kommt die Universitadtsleitung hinsichtlich der Erfiillung des Kriteriums zu
folgendem Ergebnis: Das Kriterium ist erfiillt.

Empfehlung 6: Es wird empfohlen, bei baulichen Verdanderungen darauf zu achten, dass den
Studierenden Moglichkeiten zum Lernen aufierhalb von Lehrveranstaltungen zur
Verfiigung stehen.

4. Priifungssystem

BayStudAkkV § 12 Abs. 4
Priifungen und Priifungsarten erméglichen eine aussagekraftige Uberpriifung der erreichten Lernergebnisse.
Sie sind modulbezogen und kompetenzorientiert.

Einschdtzung der Universitatsleitung:

Aufgrund der Erdrterungen kommt die Universitadtsleitung hinsichtlich der Erfiillung des Kriteriums zu
folgendem Ergebnis: Das Kriterium ist vollstandig erfiillt.

5. Studierbarkeit

BayStudAkkV § 12 Abs. 5

Es ist gewdhrleistet, dass das Studium in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann (Studierbarkeit).
Dies umfasst insbesondere

1. einen planbaren und verlasslichen Studienbetrieb,

2. die weitgehende Uberschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Priifungen,

3. einen plausiblen und der Priifungsbelastung angemessenen durchschnittlichen Arbeitsaufwand, wobei die
Lernergebnisse eines Moduls so zu bemessen sind, dass sie in der Regel innerhalb eines Semesters oder
eines Jahres erreicht werden kdnnen, was in regelmafiigen Erhebungen tiberpriift wird, und

4. eine angemessene Priifungsdichte und -organisation, wobei in der Regel fiir ein Modul nur eine Priifung
vorgesehen wird und Module mindestens einen Umfang von fiinf Leistungspunkten aufweisen sollen.

Einschdtzung der Universitatsleitung:

Aufgrund der Erdrterungen kommt die Universitadtsleitung hinsichtlich der Erfiillung des Kriteriums zu
folgendem Ergebnis: Das Kriterium ist erfiillt.



Empfehlung 7: Fiir den Master-Studiengang sollten die Wahlmoglichkeiten so organisiert sein, dass
eine Studienzeitverldangerung verhindert werden kann.

Empfehlung 8: Es wird empfohlen, studienzeitverlangernde Kriterien zu erheben und ggf. geeignete
Gegenmafinahmen zu implementieren.

6. Studienerfolg bzw. Qualitdtssicherung

BayStudAkkV § 14

Der Studiengang unterliegt unter Beteiligung von Studierenden und Absolventinnen und Absolventen einem
fortlaufenden Monitoring. Auf dieser Grundlage werden Mafinahmen zur Sicherung des Studienerfolgs
abgeleitet. Diese werden fortlaufend tiberpriift und die Ergebnisse fiir die Weiterentwicklung des Studiengangs
genutzt. Die Beteiligten werden (ber die Ergebnisse und die ergriffenen Mafsnahmen unter Beachtung
datenschutzrechtlicher Belange informiert.

Einschdtzung der Universitatsleitung:

Aufgrund der Erdrterungen kommt die Universitdtsleitung hinsichtlich der Erfiillung des Kriteriums zu
folgendem Ergebnis: Das Kriterium ist erfiillt.

Empfehlung 9: Ein Feedback an die Studierenden sollte fiir alle Evaluationen gewahrleistet werden.

7. Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich

BayStudAkkV § 15
Die Hochschule verfiigt iiber Konzepte zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Férderung der Chancengleichheit
von Studierenden in besonderen Lebenslagen, die auf der Ebene des Studiengangs umgesetzt werden.

Einschdtzung der Universitatsleitung:

Aufgrund der Erdrterungen kommt die Universitadtsleitung hinsichtlich der Erfiillung des Kriteriums zu
folgendem Ergebnis: Das Kriterium ist vollstandig erfillt.

8. Kooperationen

BayStudAkkV §8§ 19 und 20 Abs. 1

Fiihrt eine Hochschule einen Studiengang in Kooperation mit einer nicht hochschulischen Einrichtung durch,
ist die Hochschule fiir die Einhaltung der Ma3gaben gemaf3 den Teilen 2 und 3 verantwortlich. Die akademische
Grade verleihende Hochschule darf Entscheidungen {ber Inhalt und Organisation des Curriculums, iiber
Zulassung, Anerkennung und Anrechnung, iiber die Aufgabenstellung und Bewertung von Priifungsleistungen,
tiber die Verwaltung von Priifungs- und Studierendendaten, iiber die Verfahren der Qualitdtssicherung sowie
tber Kriterien und Verfahren der Auswahl des Lehrpersonals nicht delegieren.

Fiihrt eine Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit einer anderen Hochschule durch,
gewdhrleistet die den akademischen Grad verleihende Hochschule oder gewdhrleisten die den akademischen
Grad verleihenden Hochschulen die Umsetzung und die Qualitdt des Studiengangskonzepts. Art und Umfang
der Kooperation sind beschrieben und die der Kooperation zugrundeliegenden Vereinbarungen dokumentiert.

- entfallt -




9. Besonderer Profilanspruch

BayStudAkkV § 12 Abs. 6
Studiengdnge mit besonderem Profilanspruch weisen ein in sich geschlossenes Studiengangskonzept aus,
das die besonderen Merkmale des Profils angemessen darstellt.

- entfallt -

10. Sonderregelungen fiir Joint-Degree-Programme

BayStudAkkV § 16

1. Die Zugangsanforderungen und Auswahlverfahren sind der Niveaustufe und der Fachdisziplin, in der der
Studiengang angesiedelt ist, angemessen.

2. Es kann nachgewiesen werden, dass mit dem Studiengang die angestrebten Lernergebnisse erreicht werden.

. Soweit einschldgig, sind die Vorgaben der Richtlinie 2005/36/EG beriicksichtigt.

4. Bei der Betreuung, der Gestaltung des Studiengangs und den angewendeten Lehr- und Lernformen werden
die Vielfalt der Studierenden und ihrer Bediirfnisse anerkannt und die besonderen Anforderungen mobiler
Studierender beriicksichtigt.

5. Das Qualitdatsmanagementsystem der Hochschule gewdhrleistet die Umsetzung der Mafigaben.

w

- entfallt -



	Akkreditierungsbericht Chemie
	01 1 SFAudit Chemie Gutachten 20231114.pdf
	I. Grundlage und Ablauf des Begutachtungsverfahrens
	II. Kurzinformation zu den Studiengängen
	III. Darstellung und Bewertung der Studiengänge
	1. Kriterium: Qualifikationsziele und Abschlussniveau
	2. Kriterium: Schlüssiges Studiengangskonzept und Umsetzung
	3. Kriterium: Personelle und sächliche Ressourcen
	4. Kriterium: Prüfungssystem
	5. Kriterium: Studierbarkeit
	6. Kriterium: Studienerfolg bzw. Qualitätssicherung
	7. Kriterium: Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit
	8. Kriterium: Kooperationen
	9. Kriterium: Besonderer Profilanspruch
	10. Kriterium: Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme
	11. Kriterium: Lehramt

	IV. Gesamteinschätzung
	VI. Empfehlungen an die Präsidialkommission für Qualität in Studium und Lehre (PfQ)
	1. Kriterium: Qualifikationsziele und Abschlussniveau
	2. Kriterium: Schlüssiges Studiengangkonzept und adäquate Umsetzung
	3. Kriterium: Personelle und sächliche Ressourcen
	4. Kriterium: Prüfungssystem
	5. Kriterium: Studierbarkeit
	6. Kriterium: Studienerfolg bzw. Qualitätssicherung
	7. Kriterium: Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich
	8. Kriterium: Kooperationen
	9. Kriterium: Besonderer Profilanspruch
	10. Kriterium: Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme
	11. Kriterium: Lehramt


	04 6 Akkreditierung Chemie Beschluss UL 20231207.pdf
	Beschluss der Universitätsleitung
	A) Formale Kriterien
	1.  Allgemeine Angaben zu den Studiengängen (Studienstruktur und Studiendauer, Studiengangsprofile, Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen)
	2.  Leistungspunktesystem
	3.  Qualifikationsziele
	4.  Zugangsvoraussetzungen und Übergänge
	5.  Modularisierung
	6.  Transparenz und Dokumentation
	7.  Kooperationen
	8.  Joint-Degree-Programme
	B) Fachlich-inhaltliche Kriterien





